28. 


Sonnabend den 4. Juni 1859. 


128. 


Das Abonnement tt x ` Inferate 
auf dies mit Ausnahme der 1 ® (14 Sgr. für die fünfgefpal- 
onntage täglich erſcheinende tene Zeile oder deren Raum; 
Blatt beträgt vierteljährlich Reklam en verhältnißmäßig 
für die . 11 Aae höher) find an die Erpedt- 
ganz Preußen 1 Thlr. tion zu richten und werden 
l Sgr. . für die an demſelben Tage er- 
Beſtellungen © cſcheinende Nummer nur bis 
nehmen alle Poſtanſtalten des 10 uhr Vormittags an- 
Ju- und Auslandes an. ; ® genommen. 


— 


Amtliches. 

Berlin, 4. Juni. Se. K. H. der Prinz Regent baben, im Namen Sr. 
weft des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Geheimen expedirenden Se⸗ 
i Klein bei dem Generaltonfulate u Warſchau und dem Geh. Rat 
Ers und Legationskanzliſten Knatz bei der Miſſion in Darmſtadt den Cha- 
Alter als Kanzleirath zu verleihen. 

Der königliche Hof legt morgen die Trauer auf drei Wochen für Seine 
Maſeſtät Ben 23516 — . icilien an. 

Berlin, den 2. Juni 1859. 

Das Ober⸗Cerimonienmeiſter-Amt. 

Abgereiſt: Se. Exzellenz der Staatsminiſter und Miniſter für die land» 
Ert gage An 1 Graf Pü cker, in die Provinz Schleſten; 
N e. Erzellenz der Wirkliche Geheime Rath, Ober - Gerimonienmeifter, Freiherr 
wl tillfried⸗Rattonitz, über Görlitz nach Prag; der Unterſtaatsſekre / 
im Juſtizminiſterum, Müller, nach Marienbad. 


Bekanntmachung. a 

Die beklagenswerthe Verwickelung der europäiſchen Verhält⸗ 
niſſe und der in Italien ausgebrochene Krieg haben Preußen die 
die nenen auferlegt, ſein Heer kriegsbereit zu machen und auf 
die Entfaltung ſeiner geſammten Wehrkraft, wenn ſolche durch die 
Ereigniſſe geboten wird, Bedacht zu nehmen. 

Bereitwillig hat der jüngſt geſchloſſene Landtag, unter voll⸗ 
kommener Billigung des bisherigen Verhaltens der Staatsregie⸗ 
tung ſowohl hinsichtlich ihres uneigennüßigen, auf Sicherung des 
Friedenszuſtandes gerichteten Beſtrebens, als auch hinſichtlich der 
demnäch eingenommenen gerüſteten Stellung, diejenigen Mittel 

ewilligt, welche Preußen in den Stand ſetzen, die nationalen Inter⸗ 
eſſen Preußens und Deutſchlands zu wahren und ſeinem Berufe 
einer Großmacht zu entſprechen. 

Das Geſetz vom 21. d. M. betreffend den außerordentlichen 
Geldbedarf der Militär- und der Marineverwaltung (Gef. Samml. 

242), ermächtigt die Staatsregierung, eine Anleihe bis zu dem 
Betrage von 40 Millionen Thalern aufzunehmen, und nach dem 
durch die Geſetzſammlung bekannt gemachten Allerhöchſten Erlaſſe 
Sr. K. Hoh. des Regenten Prinzen von Preußen vom 28. d. M. 
ballen hiervon jetzt 90 Millionen Thaler realifirt werden, Behufs 
deren Unterbringung beſchloſſen ift, eine allgemeine Subſkription 
in den Tagen vom 6. bis zum 11. Juni d. J. zu eröffnen. 

Micht des Hinweiſes auf die Vortheile, welche nach den unten 
folgenden Bedingungen die Betheiligung bei dieſer Anleihe ar 
währt, nicht der Erinnerung an die bewährte Ordnung und Soli⸗ 
dität der preußiſchen Finanzen wird es bedürfen, um eine zahlreiche 
Betheiligung bei dieſer Anleihe hevorzurufen, ſondern es wird a: 
nügen, auf den an zk nationalen Zweck, welchem die Anleihe ge⸗ 
widmet ift, aufmerkſam zu machen, um gewiß zu jein, daß das Land 
hierbei durch die That denſelben einmüthigen Patriotismus be⸗ 
weiſen wird, welchen ſeine Vertreter in dieſer Angelegenheit bei 
ihren Berathungen und Beſchlüſſen bekundet haben. 

Berlin, den 30. Mai 1859. 

Der Finanz⸗Miniſter 
v. Patow. 


Emiſſions Bedingungen 
er 


neuen fünfprozentigen preußiſchen Staatsanleihe über 
30 Millionen Siet 
§. 1. In Gemäßheit des Allerhöchſten Erlaſſes vom 28. d. M. 
A SCH Staatsanleihe von 30 Millionen Thalern aufgenommen 
n 


§. 2. Bis auf die Höhe dieſes Betrages werden Schuldver⸗ 
reibungen in Abſchnitten von 50 Thlr., 100 Thlr., 200 Thlr., 
00 Thlr. und 1000 Thlr. ausgegeben, und davon am 2. Januar 
und 1 Juli jedes Jahres fünf Prozent Zinſen gezahlt. Die Til⸗ 
Dn der Anleihe erfolgt, nach Maaßgabe des $. 1 gedachten Aller⸗ 
Cé en Erlaſſes, vom 1. Januar 1863 ab jährlich mit Einem 
zun zent des Nominalbetrages der Anleihe und den durch die Til⸗ 
ber erſparten Zinſen, wogegen eine Herabſetzung des Zinsfußes 
er dem 1. Januar 1870 nicht ſtattfinden joll. 1 
zu u. g. 3. Es ſteht Jedem frei, ſich an dieſer Anleihe zu betheiligen, 
welchem Zwecke 
A. in Berlin . 
1) bei der Kontrole der Staatspapiere, Oranienſtr. Nr. 92, 


2) bei der k. Seehandlungs-⸗Hauptkaſſe, Jägerſtraße Nr. 21, 
3) im Geſchäftslokale des Haupt⸗Steueramts für direkte 


Steuern, Kloſterſtraße Nr. 76, ſo wie bei den etwa ferner 


zu bezeichnenden Kaſſen; 
a in — Provinzen 
1) bei den Regierungshauptkaſſen und 7 
2) bei ſämmtlichen Kreteſteuerfaſſen, 8 in der 
Provinz Weſtphalen und in der Rheinprovinz bei den 
Steuerempfängern, und 
C. in den ben glternſchen Landen , 
bei der Landeskaſſe in Sigmaringen und den etwa weiter 
zu bezeichnenden dortigen Kaſſen Unterzeichnungsliſten 
ru SEN an, RR 
ie Unterzeichnung wird bei allen dieſen Stellen 
Juni b. J., Vormittags 9 Uhr 


wach ioſſen. 11. Juni d. J.. Nachmittags 3 Uhr 


durch d 4. Die Betheiligung kann in beliebigen Beträgen, welche 
d 


die Zahl 50 theilbar find, erfolgen. Jede einzelne Zeichnung 
arf nicht weniger als 50 Thlr. betragen. - 


| SCH 


betr. die Ertheilun 


gegeben und die Wahl gelaſſen, ob die auf die zurückgewieſenen 


die für die angenommenen Beträge weiter zu leiſtenden Einzah⸗ 


lungen angerechnet werden ſoll. 


Thaler auf As Hundert des gezeichneten Nominalbetrages, gegen 


ken an diejenigen Kaſſen zu leiften, bei welchen die Zeichnung er- 


1. bis 8. Juli 1859 mit 30 Thlr. E 
15.22. Auguft 1859, - 25 für jedes Hundert 
1. „8. Oktober 1859 - 30 


des gezeichneten Nominalbetrages. . 

Für jede hiernach gezahlten 95 Thlr. erhalten die Unterzeichner 
Einhundert Thaler Nominalbetrag der Anleihe mit Zinſenanrecht 
à 5 Prozent vom 1. Juli 1859 ab. 

a J. Bei den im Juli und Auguſt d. J. ſtattfindenden Zah⸗ 
lungen kann die ganze gezeichnete Summe voll eingezahlt, be⸗ 
ziehungsweiſe die ganze Auguſtrate Vom, werden, in wel⸗ 
chem Falle von der Mehrzaßlun 4 Prozent Zinſen bis 1. Oktober 
d. J. dadurch vergütet werden ſollen daß 

a) im Juli⸗Termine 

bei Vorauszahlung beider folgenden Raten ½2 Prozent, 

bei Vorauszahlung der Auguſtrate ½ Prozent; 
b) im Auguſt⸗Termine 
bei Vorauszahlung der Oktoberrate ½ Prozent 


von der zu leiſtenden Zahlung in Abzug gebracht werden. 


Ueber die nach Maaßgabe der vorſtehenden und der im 8. 6 
enthaltenen Beſtimmungen ſich ergebenden verſchiedenen Beträge 
find, Berechnungen aufgeſtellt, welche in den §. 3 bezeichneten 
Kaſſen offen liegen und von einem Jeden eingeſehen werden können. 

8. 8. Die über die Anzahlung von 10 Prozent von den be⸗ 
treffenden Annahmeſtellen ertheilten vorläufigen Empfangsſcheine 
($. 5) werden bei der im Julitermine zu leiſtenden Einzahlung 
gegen Zuſageſcheine der k. Hauptverwaltung der Staatsſchulden über 
den dem Betheiligten zuſtehenden Nominalbetrag der Anleihe um⸗ 
getauſcht. In dieſem Zuſageſcheine wird zugleich über den Empfang 
der Anzahlung von 10 Prozent Quittung ertheilt, wogegen über 
alle weiteren Einzahlungen die betreffenden Banten cen auf 
dem Zuſageſcheine rechtsverbindlich quittiren. 

H. 9. Nach erfolgter Ausfertigung der Schuldverſchreibungen 
der neuen Stantsanleihe, welche ſchon vorbereitet iſt und auf alle 
Weiſe beſchleunigt werden wird, werden den Betheiligten, nachdem 
fie die Einzahlungen gemäß der Beſtimmungen in den 88, 6 und 
vollſtändig geleiſtet haben, auf Höhe der in den Zuſageſcheinen 
ausgedrückten Beträge Schuldrerſcreibungen dieſer Anleihe nebſt 
Kupons über die Zinſen AN Prozent vom 1. Juli d. J. ab und 
Talons für die Erhebung der künftigen Kupons⸗Serie von den be⸗ 
treffenden Annahmeſtellen, gegen Zurückgabe des mit Empfangsbe⸗ 
ſcheinigung verſehenen Zuſageſcheins, toftenfeet ausgehändigt. 

Ebenſo ſollen, wenn es verlangt und dieſes Verlangen bei der 
Einzahlung ausgedrückt wird, auch über die einzelnen, vom 1. Juli 
d. J. ab geleiſteten Theilzahlungen, ſofern fie für die einzelnen 
Zeichnungen den Betrag von 500 Thlr. erreichen oder überſteigen, 
Schuldverſchreibungen nebſt Kupons und Talons in Abſchnikten 
über 500 Thlr. und 1000 Thlr. ausgereicht werden. Die Empfang⸗ 
nahme derſelben kann in dieſem Falle jedoch nur bei einer Haupt⸗ 
ale und zwar in Berlin bei der Kontrole der Staatspapiere 
und in den Provinzen bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen und 
der Hohenzollernſchen Landeskaſſe gegen Vorlegung der Zuſage⸗ 
ſcheine, ei welchen die erfolgte abſchlägliche Aushändigung eines 
Theils der gezeichneten Schuldverſchreibungen von der betreſſenden 
Kaſſe bemerkt wird, geſchehen. 

F. 10. Von Jedem, welcher ſich auf eine Zeichnung einläßt, 
wird angenommen, daß er ſich mit den aufgeftellten Bedingungen 
ekannt gemacht hat und ſich denſelben völlig unterwirft, fo 
daz alſo dieſe Bedingungen die Stelle eines förmlichen Kontraktes 
zwiſchen den Sean vertreten Werden, 

erlin, den 30. Mai 1859. 
Der Ba e 
v. Patow 


+ 


Nr. 130 des St. Anz. s enthält Seitens des k. Miniſteriums der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten den Vertrag über das Min weſen ae füddeutfchen Hiën, 
vereins, vom 7. Aug. 1858; ferner Seitens des N iniſteriums des Innern einen 
Beſcheid vom 18. März 1859, betr. die Erbauung von Wohnhäufern in der 
Nähe der Begräbnißplätze; ſo wie einen Cirtularerlaß vom 2. April 1859, 
5 von Päſſen an Perſonen ohne Domizil; und einen Girku- 
larerlaß vom 17. April 1859, betr. die Nicht. Kompetenz der Kreistage, allge: 
meine politiſche Fragen in den Kreis ihrer Erörterungen zu ziehen. 


„ Das 19. Stück der Oeſeſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent⸗ 
hält unter Nr. 5071 den Allerhöchſten Erlaß vom 28. Mai 1859, betreffend die 


oz 


nehmende Staatsanleihe von dreißig Millionen Zei iz d die 
emäßheit des etzes vom 
Ser der 


1859 enger 
Berlin, den 31. Mai 1859. 
Debitskomtoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Dresden, Freitag, 3. Juni. In heutiger Sitzung 
der Erſten Kammer fand eine dreiſtündige politiſche Diskuſſion 
ſtatt, bei welcher der Miniſter v. Beuſt die Grundzüge der 
Politik der Regierung darlegte. Sämmtliche Redner ſprachen 


in deutſch⸗ nationalem, der franzöſiſchen Politik feindlichem 


Sinne. Der Kriegsminiſter erhielt ein einſtimmiges Dank⸗ 


votum für die umſichtige Heeresausrüſtung. 


London, Freitag, 3. Juni Vormittags. Die Oppo⸗ 
ſition wird nächſtens ein Mißtrauensvotum gegen die Regie⸗ 
rung, wie es heißt durch den Marquis Haſtington, einbrin⸗ 
gen und erwartet die Abdankung des Miniſteriums, wofern 
das Kabinet bei der Diskuſſton und Abſtimmung nur eine 
geringe Majorität haben fott, — Zwiſchen öſtreichiſchen und 
franzöſiſchen Matroſen ſind zu Cardiff Schlägereien vorgefal⸗ 
len. — Die heutige „Times“ polemiſirt gegen den Kriegs⸗ 
enthuſiasmus der „Augsburger Allgemeinen Zeitung“ in 
deren Artikel: Worauf warten wir? | 


London, Freitag, 3. Juni Nachmittags. Für näch⸗ 
ſten Montag ift ein großes Meeting Seitens der Oppofition 
angeſagt, auf welchem entſchieden werden ſoll, ob und welche 


Angrifförefolution gegen die Regierung erſprießlich ſei rde. 
3 f ene 4. Su 7 adi OC FU 


Deutſchland. 


Preußen. AD Berlin, 3. Juni. [Das Ergebniß 
der Williſen ſchen Miſſion; Arbeiterbewegung; die 
neue Anleihe.] Die Sendung des Generals geht ſcheint 
wenigſtens vorläufig den Erfolg gehabt zu haben, daß der hanno⸗ 
verſche Antrag, welcher ſchon jeßt dem Bunde zumuthet, eine Stel⸗ 
lung gegen Frankreich zu nehmen, die unter dem Deckmantel einer 
Vorſichtsmaaßregel eine ln Tendenz mehr zur Schau trägt 
als verbirgt, jo lange im Schooße des Bundes⸗Militär⸗Ausſchuſſes 
verweilen wird, bis Preußen den Augenblick für gekommen erachtet, 
weitere Maaßregeln beim Bunde in Anregung zu bringen. Wie die 
früher angeordnete Kriegsbereitſchaft, ſo wei jetzt die Ausſchrei⸗ 
bung des für Kriegsbedürfniſſe beſtimmten Anlehens, daß die Re⸗ 
gierung mit aller Kraft für die Eventualitäten der Zukunft vorbe⸗ 
reitet. Das darf und muß den Freunden Oeſtreichs ſchon einen 
hohen Grad von e Denn es leuchtet doch 
wohl ſelbſt dem verhärtetſten Mißtrauen gegen die preußiſche Poli⸗ 
tik ein, daß die militäriſchen und finanziellen Vorbereitungen unſe⸗ 
rer Regierung nicht im Intereſſe Frankreichs geſchehen und daß ſie, 
ſogar, auch noch während des Stadiums ftrengfter Neutralität, et: 
nen Druck auf den Ungeſtüm des weſtlichen Nachbars zu Gunſten 
Oeſtreichs üben. Ueber die Bedeutung und den Zweck der preußi⸗ 
ſchen Rüſtungen wird das Wiener Kabinet durch General Williſen 
hinlänglichen Aufſchluß e haben und es darf ruhig der Ge⸗ 
waltfamkeit der Napoleoniſchen Politik die Aufgabe überlaſſen, den 
Anſchluß Deutſchlands an Oeſtreich zu fördern, während jeder von 
voreiligem Eifer oder von Selbftüberhebung eingegebene Verſuch der 
kleineren deutſchen Höfe, die Selbständigkeit Preußens durch Bun⸗ 
desmehrheits⸗Beſchlüſſe zu überrumpeln, das Werk der Einigun 
unfehlbar vereiteln würde. — Mit Erſtaunen erfuhr die Hauptſtadt 
aus den Blättern von den glücklicher Weiſe im Keime erſtickten Ein⸗ 
leitungen zu einer „Arbeiter⸗Kundgebung“ (f.. unit. geſtr. Berliner 
(Korr. D. R). Schon der Umſtand daß die friedliche Bewohner⸗ 
ſchaft die Kunde der Sache aus den Zeitungen entnehmen mußte, 
beweiſt, daß die e in Bene im Sande verlief und ohne die 
Argus⸗Augen der Preſſe in Vergeſſenheit geſchlummert haben würde, 
bis zur gerichtlichen Verhandlung gegen die verhafteten Rädelsfüh⸗ 
rer. Ich kann Ihnen verſichern, daß man hier das Ganze kaum 
ernſt nimmt, ſondern als einen ganz gewöhnlichen, Krakehl“ betrach⸗ 
tet. — Man hält fi verſichert, daß die Betheiligung an der 
neuen Anleihe eine große und allgemeine ſein wird. Die Emiſſions⸗ 
Bedingungen werden von den Geſchaͤftsleuten, wie vom Privat⸗Pu⸗ 
blikum als durchaus günſtig anerkannt, und es wird fid) hier, wie 
immer, e daß die preußiſche Finanzverwaltung durch ihre 
Ordnung und Gewiſſenhaftigkeit eines hinlänglich geſicherten Kredits 
genießt, um ohne Mühe ein 
aus der Erde zu ſtampfen. 


(Berlin, 3. Juni. [Vom Hofe; Sorge für brot⸗ 
loſe Arbeiter; KrollsEtabliſſement.] Der Prinz⸗Regent 
arbeitete heute Vormittag mit dem Kriegsminiſter v. Bonin und 
dem General v. Manteuſel und hielt alsdann eine Konſeilſitzung, 
in der anweſend waren der Fürſt von Hohenzollern, die Miniſter 
v. Auerswald, Flottwell, v. d. Heydt und der Gouverneur von 


anſehnliches Haufen von Millionen 


in Gemäßpeit des Geſetzes vom 21. Mai 1859 (Geſeßſammlung S. 242) aufzu- Berlin, Feldmarſchall von Wrangel. Dieſer Sitzung, welcher, wie 


88 
verlautet, nur Verwaltungsmaaßregeln zu Grunde lagen, wohnte 
der Prinz Friedrich Wilhelm nicht bei, ſondern geleitete den Herzog 
von Oporto bei ſeiner Beſichtigung des Zeughauſes und des Ka⸗ 
dettenkorps. Um 5 Uhr war beim Prinz⸗Regenten Tafel; an der⸗ 
ſelben N der Prinz Friedrich Wilhelm, der So von 
Oporto, der Surjt von Hohenzollern mit jeinen beiden Söhnen, die 
Miniſter v. Auerswald und v. Schleinitz, das Gefolge des Herzogs 


von Oporto, der portugieſiſche Geſandte und mehrere höhere Nota⸗ 
Fernen Oporto will bis Sonntag in Berlin 


bilitäten. Der 
bleiben und dann zum Beſuch nach Gotha gehen. Von dort tritt 
der hohe Reiſende die Rückkehr nach Liſſabon an. — Die Frau 
Prinzeſſin von Preußen kommt nicht in dieſen Tagen von Baden 
Berlin, ſondern bleibt bis Mitte Juni dort und begiebt ſich 
darauf nach Koblenz, um alsdann mit Sc Däer aah) nach Krefeld 
Lë wo die höhen Perſonen am 17. d. einzutreffen gedenken. 
ie Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm kehrt morgen früh aus Eng- 
land zu uns zurück. Der Prinz Friedrich Wilhelm hat es aufge⸗ 
geben, ſeiner erlauchten Gemahlin weiter als bis Potsdam entgegen⸗ 
"zugehen. Dorthin ift er ſchon heute Abend gefahren und will im 
Schloſſe Babelsberg übernachten. — Der landwirthſchaftliche Mi⸗ 
niſter, Graf v. Pückler, wird, wie ich höre, etwa um die Mitte Juni 
nach der Provinz Poſen kommen, um daſelbſt die Obra⸗Meliora⸗ 
tionen in Augenſchein zu nehmen. Geſtern iſt derſelbe von hier 
nach der Provinz Schleſien abgereiſt und will dort zunächſt die 
landwirthſchaftliche Lehranſtalt Proskau beſuchen. — Es iſt die 
Rede davon, daß jetzt, um brotloſen Arbeitern Beſchäftigung zu 
jeben, mehrere Bauten in Angriff genommen werden ſollen; auch 
GE die Weichbildsgrenzen unfrer Stadt erweitert und theilweiſe 
ie Stadtmauer abgetragen werden. Dem Prinz⸗Regenten ſoll 
ſehr darum zu thun ſein, daß der wirklichen Noth ein ſchnelles Ende 
gemacht und für Beſchaftigung geſorgt werde. Arbeiter⸗Verſamm⸗ 
lungen werden nicht mehr geduldet und Ruheſtörer, ſobald ſie nicht 
ortsangehörig ſind, entfernt. 
Das Kroll'ſche Etabliſſement hat ſeit einiger Zeit andere Be⸗ 
ben erhalten, die bemüht jind, das herrliche Lokal wieder zum 
ieblingsaufenthaltsort der Berliner und der zahlreichen Fremden 
zu machen. Damit das Publikum in "om auf Speiſen und Ges 
tränke in allen Stücken jeder Zeit volle Befriedigung finde; ‚haben 
die Familienglieder Ruche, Keller ze. ſelber übernommen, die Be⸗ 
dienunz iſt ſchnell und freundlich und man fühlt ſich nunmehr wie⸗ 
der in dem prachtvollen Etabliſſement behaglich. Die Leitung der 
Konzerte befindet ſich noch immer in der Hand des Muſikdirektors 
Engel, deſſen Leiſtungen hinlänglich bekannt ſind. Allgemeine Aner⸗ 
kennung haben die Beſtrebungen der Wirthe gefunden, ſelbſt mit 
großen Koſten ihren zahlreichen Gäſten immer Neues zu bieten. 
Geſtern führten ſie ihnen zum erſtenmale die chineſiſchen Zwerge 
vor, die ſich auch während der Zwiſchenakte im Gaiten in einem 
zierlichen Wagen, von Zwergpferden gezogen, präſentirten. Auch die 
Geſchwiſter Zem, deren Konzerte jo groben Beifall gefunden haben, 
werden ſchon heute 4555 auftreten. Der CH BA Theaters ge⸗ 
währt gegenwärtig ebenfalls einen Genuß, da es der Direktlon 
elungen UL, tüchtige Kräfte heranzuziehen und ein treffliches En⸗ 
ſembie zu bilden. Und alle dieſe vielen und ſchönen Genüſſe er⸗ 
I ein geringes Eintrittsgeld. Bis 1 Uhr Mittags 
iſt der Garten ſtets ohne Entrce geöffnet und verſammeln ſich hier 
die Brumnengälte, da jezt die Einrichtung getroffen iſt, daß hier die 
verſchiedenen Brunnen, Molken und Milch getrunken werden kön⸗ 
ne Mit vollem KA kann jetzt dem Etabliſſement nachgerühmt 
werden, daß es nach allen Seiten hin ſeine Schuldigkeit thue. 

f exlin, 3. Juni. [Zuſtände. ie neulichen Andeutungen und 
Bauche 2 . erc nicht 100 der Ee gegriffen. der vor⸗ 
geſtern Nachmittags stattgefundene Auflauf 0. geſtr. Ztg.) würde durch einen 
unbewaffneten infa glich ue einige Hundert, Eile vielleicht 2000 (2) Menſchen 
nthaltenden Volkshaufen herbeigeführt, deſſen urſprünglicher Kern eine Mon⸗ 
Bee He utation gebildet hatte, die theils an göchſter Stelle, theils bei verſchie⸗ 
denen Miniſtern um Gelegenheit zur Arbeit und zum Verdienſt, theils auch um 
Auskunft über Krieg und Frieden verlangen wollte. Man hörte abwechſelnd 
aus der Menge die Namen Flottwell, Patow und Schleinitz erſchallen. So un⸗ 


kauft man ſich 


Einigkeit des Miniſteriums und des Volkes ſprechen? Sind dieſe 
Diplomaten etwa die Vertrauensmänner der deutſchen Nation? 
Sind ſie die Führer, denen man in ernſter Stunde die ESCH 


unſeres Vaterlandes auf Diskretion überläßt? Verſtänden fie et⸗ 


verſtändig und fruchtlos dieſe Demonſtrationen, unerlaßlich die Feſthaltung der 


klichen Ordnung und Ruhe iſt, ſo liegen doch in den Verhältniſſen des Au⸗ 
— E den gd ſtande faſt aller Gewerbe und Geſchäfle, (älbrere aller 
ge Sabriten find ſchon ganz I she in anderen arbeitet man nur ſtun⸗ 
edle, Milberungsgründe vor. n hört daher auch in den gebildeten Kreis 
ſen die verſchiedenartigſten Ausſprüche; aber Niemand iſt im Stande, ein Mit⸗ 
tel zur Abhülfe der Klagen anzugeben. — In den erſten Tagen der Woche war 
€ der Fremdenverkehr wieder bedeutender geworden; beſonders viele nordiſche 
ate zogen durch unfere Hauptſtadt. Dagegen iſt von dem Beſuch der Kaiſerin⸗ 
tter an unſerm Hofe für den Augenblick wieder Alles still, und ebenſowenig 
hort man Beſtimmkes üver weitere Reiſen unſerer Majeſtäten. Der Umſtand, 
daß aden des Grafen Münſter⸗Meinhövel unnöthig gewordeg, findet 
in den h eren Sot n eine ſehr vortheilhafte, viele Beſorgniſſe wegen ruſſiſcher 
direkter oder indirekter Einmiſchung verſcheuchende Auslegungen. Auf jeden 
Fall hat die Revolution und ihre B 
tersburg, wenizſteus in einigen Beziehungen, eine andere Richtung gegeben. 


— [Zu den Rüſtungen.] Die bisherigen Maaßregeln 
zur Herſtellung der Ktiegsbereitſchaft erstreckten ſich ausſchließlich 
auf die Reſerve und die Landwehr erſten Aufgebots. Rückſichtlich 
der Landwehr ebots ift bi 
men, KS chehen als die Einleitung des Reklamations⸗Verfah⸗ 
rens. si? einen aus dem Kriegsminiſterinm in den letzten Ta⸗ 
gen ergangenen Erlaß iſt die ſchleunige „Klaſſifikation“ der Land⸗ 
wehr zweiten Aufgebots angeordnet worden, und haben die Behör⸗ 


örderung in Italien den Anſichten in Pe⸗ 


weiten Aufgebots iſt bisher, die Artillerie ausgenom⸗ 


welche mit dem Reklamationsverfahren beauftragt ſind, die 


den 
Wel ung erhalten, die betreffenden Liſten zu ſchließen und ſchon 
erhalb der nächſten Tage pe Bee 
WH \ ie Partikularbeſtrebungen der deutſchen 
Mittelſtaaten] Die „Sp. 3.“ enthält einen Artikel über die 


nehmen: Jene Staatsmänner, über deren diplomatiſche? eiſen und 
Stern die Mittheilungen unſerer letzten Blätter berichten, 
irren ſich gänzlich in den wahrhaften Gefinnungen des deutſchen 
Volkes und der eigenen Unterthanen. In Preußen finden ſie 
ſicherlich Keinen, der Zeit und Stunde eines ernſten ſchweren Kam⸗ 
pfes auf Oeſtreichs Wink und nach den Rathſchlägen feiner an eini⸗ 
en deutſchen Höfen gewonnenen Diplomaten, ſtatt nach der Ein⸗ 
cht und dem Muth unſers Prinz⸗Regenten beſtimmt wiſſen will. 

: en dn Königreiche Sachſen iſt bei der überwiegenden Mehr⸗ 
das Vertrauen doch größer für Preußen, als für den diplomati⸗ 
chen Reiſenden, der ſich in England als Vertrauensmann der deut⸗ 
en Regierungen gerirte und Hannover zu ſeinem Antrag aufſta⸗ 
gelte; und in Bayern, wer wüßte nicht, daß den Ständen und dem 
ke die Regierung des vorigen Premierminiſters viel zu lange 


gedauert hat? Oder können wir etwa in Hannover von einer 


was von Deutſchlands Intereſſen, wären fie im Stande, zu einer 
Maaßregel zu rathen, die Deutſchland Ehre macht, Datt es zu kom⸗ 
promittiren, dann fragten fie nicht an allen europäiſchen Höfen 
herum, dann ließen ſie ſich nicht von Wien die Parole geben, dann 
arbeiteten fe nicht auf ein Ziel hin, das Deutſchlands Uneinigkeit 
dokumentiten ſoll, dann würden ſie nicht rathen zu einer Demon⸗ 
ſtration, die Deutſchland vielleicht lächerlich machen, aber wahrhaf⸗ 
tig keine Kraft wider einen Gegner entwickeln kann, den ſie ſelbſt 
in kleinmüthigſter Denkweiſe überſchätzten; meinten ſie es mit 
Deutſchland gut, dächten ſie an das, was zu ſeinem Frieden iſt, dann 
würden ſie an Preußen und an Deutſchland nicht die Forderung 
ſtellen, es ſolle Oeſtreich ſeine lombardiſchen Befigungen garantiren, 
eine Forderung, die uns nicht bloß für jetzt, die uns für alle Zukunft 
in die ſchwerſten und unabläſſigſten Konflikte verwickeln, die Kraft 
Deutſchlands zum bloßen Werkzeug der vielverſchlungenen Politik 
Oeſtreichs machen würde; dächten ſie an das, was Deutſchland 
frommt, ſo würden ſie nicht von Preußen verlangen, es ſolle das 
Schwert lediglich für ihre Politik führen. Es kann uns wenig be⸗ 
fremden, und wird in Deutſchland überhaupt wenig befremden, 
daß die Staatsmänner der Reaktionsperiode in den deutſchen Mit⸗ 
telſtaaten, Männer, die bis vor Kurzem dem Napoleonismus hin⸗ 
länglich den Hof gemacht, ſeine Regierungskünſte geprieſen und 
möglichſt nachgeahmt haben, ſich noch auf eine Weile in Sonder⸗ 
politik verſuchen, bis die Dinge ernſter werden; ſie ſind verwöhnt, 
da ihnen bisher gar Manches glückte, aber ſie haben das deutſche 
Volk nicht hinter ſich; das deutſche Volk läßt nicht mit ſich experi⸗ 
mentiren und demonſtriren durch ſolche Staatsmänner; Preußen 
bleibe feſt und halte zuſammen mit der deutſchen Nation, den deut⸗ 
ſchen . Dieſe Kriſis iſt eine unumgängliche; wir werden 
aus ihr zu kräftigerer und größerer Einigkeit in Deutſchland her⸗ 
vorgehen. Fürchteten dies jene Staatsmänner der Reaktion und 
des Partikularismus nicht, wahrſcheinlich dächten fie dann nicht an 
Sonderbündniſſe, die ſie ſogar mit einem patriotiſchen Mäntelchen 
behängen; im Grunde ſind es doch nichts als großdeutſch⸗ultramon⸗ 
tane Flitter. 

— [Grubenunglück] Am 27. v. M. ſind in der Braunkohlen⸗ 
grube bei Muldenſtein zwei Arbeiter durch die Einwirkung der ſo⸗ 
genannten böſen Wetter ums Leben gekommen. Die Arbeit in der 
Grube ſelbſt war eingeſtellt, weil die Wafferhaltungsmaſchine repa⸗ 
rirt wurde. Dabei wurden Stränge gebraucht, welche mehrere Ar⸗ 
beiter herbeizuſchaffen ſich entfernten. Alle, bis auf den Karrenläu⸗ 
fer R. kehrten zurück. Sein Wegbleiben fiel nach etwa einer Stunde 
auf. Es ermittelte ſich, daß er verſucht hatte, in die Grube einzu⸗ 
fahren, davon aber, weil die Lampe ſchlecht gebrannt, Abſtand ge⸗ 
nommen. Nunmehr entſtand de Vermuthung, daß er ohne Lampe 
eingefahren und durch die Einwirkung der böſen Wetter der Beſin⸗ 
nung beraubt und in die Tiefe geſtürzt ſei. Der Maſchinenwärter 
K. fuhr nunmehr e wurde äber, da ſeine Lampe zu erlöſchen 
drohte, alsbald zu P 8 
einige Sproſſen von der Einfahrt entfernt, die Beſinnung und 
ſtürzte rücklings in die Tiefe. Der hiernächſt an einem Seile 
einfahrende Bergarbeiter Sch. wurde ebenfalls fahrtlos und ohn⸗ 
mächtig heraufgezogen, wo er ſich an der friſchen Luft aber bald 
erholte. Erſt zwei Tage nachher iſt es gelungen, die Leichen der 
beiden durch — re Schuld Verunglückten ans Tageslicht zu be⸗ 
fördern. (M. C) 

— [Gewitterſchaden.] Aus vielen Gegenden der weſt⸗ 
lichen Provinzen, von Elberfeld, Barmen, Werden, Eſſen, Bor⸗ 
bet, Duisburg, Weſel, Ginderich, Trier (mit verheerenden 
Waſſerfluthen), Eſſen (das Waſſer drang in einen Schacht, ſechs 
Bergleute ertranken darin, die Eiſenbahnbrücke iſt zerſtört) u. ſ. w. 
gehen Berichte über die in den letzten Tagen des Mai geweſenen 
Gewitter, welche mehr oder minder Schaden angerichtet haben, ein. 

Danzig, 1. Juni. [Marinebauten.] Nachdem die Ar⸗ 
beitskrüfte bei dem Bau der Korvette „Arkona“ entbehrlich gewor⸗ 
den, wird jetzt mit größter Thätigkeit an der Schrauben⸗Korvette 
„Gazelle“ gearbeitet. Mehrere hundert Schiffszimmergeſellen find 
angeſtellt, da die Ordre gekommen iſt, daß dieſes allein noch auf 
dem Stapel ſtehende Kriegsſchiff, welches in gleicher Konſtruktion 
wie die jüngſt abgelafjene „Arkona“ gebaut wird, noch in dieſem 
Herbſte die Taufe empfangen fol. ` Heute werden die Korvetten 
„Danzig“ und „Amazone“ in Dienſt al (D. D.) 

— [Die Privatbank] Die, Danz. Ztg.“ ſchreibt: „Nach; 
dem die Herren Güterbock und Genoſſen zu Berlin am 24. Mai e. 
den Antrag, eine außerordentliche Generalverſammlung behufs Be⸗ 
ſchlußuahme über die Auflöſung der Danziger Privatbank zu berufen, 
eingebracht haben und dieſer Antrag die ſtatutenmäßige Unterſtützung 
durch die Inhaber von mehr als 500 Aktien gefunden, hat der Ver⸗ 
waltungsrath die Aktionaire zu einer außerordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung am 6. Juli c. berufen. Die Antragſteller jagen: „fie 
Sach ſich zu dem Antrag um jo mehr verpflichtet, als die in letzter 

eit angeſtellten Verſuche, die hohen Staatsbehörden zu Erleich⸗ 
terungen für den Notenumlauf zu e ez erfolglos geblieben 
ſind und als die allgemeinen politiſchen Verhältniſſe, welche das 
Vertrauen zu einer gedeihlichen Entwickelung des Handels der Oſt⸗ 
ſeeprovinzen bereits ſo erheblich geſchwächt haben und vorausſicht⸗ 


lich noch weiter ſchwächen werden, einen en en Geſdeee 


trieb der Bank ſehr in rate ſtellen, jo daß der 


Nothwendigkeit der Einigkeit Deutſchlands, dem wir Folgendes ent⸗ | tat Zweck der Geſellſchaft für längere Zeit nicht erreichbar 


hebung aller Banken vor enen 


§. 71 des Statuts 


erſcheint.“ Wir können kaum glauben, bemerkt die „B.“ hierzu, 
daß die Antragſteller keine anderen, als dieſe von der „Danz. Ztg.“ 
mitgetheilten frivolen Gründe beigebracht haben ſollen. Wenn 
ſolche Motive geeignet wären, eine Auflöſung zu rechtfertigen, dann 
müßte in jeder politiſchen und 9 Kriſis ſofort mit der Auf⸗ 
erden. Solche Inſtitute ſind 
aber nicht dazu da, um Kriſen zu weichen, ſondern fie überwinden 
zu helfen, und wenn ſie überwunden ſind, die Wiederherſtellung ge⸗ 
ſunder Kredit- und Geſchäftsverhältniſſe zu fördern. 
Dirſchau, 31. Mai. [Jugendlicher Verbrecher.] 
Die „K. H. Z.“ berichtet folgenden entjeglichen Vorfall: Am 24. d. 
Morgens begaben ſich die Tagearbeiter Czimanskiſchen Eheleute zu 
Sunau, unweit Dirſchau, auf das Land zur Arbeit und ließen in 
ihrer Wohnung ihren 6 Jahr alten Sohn Joſeph zur Be⸗ 
wachung des jüngſten erſt drei Monate alten Kindes zurück. Um 


ückgerufen. Er kehtte um, verlor jedoch, nur 


10 Uhr Vormittags kam der Knabe Joſeph zu ſeinen Eltern auf 
das Feld gelaufen und meldete, daß der kleine 3 Monate alte Bru⸗ 
der im ECH Die Eltern eilten ſofort nach Hauſe und es 


ver chied demn Er ld das Kind in den Armen der Mutter. 
n 8 


Si dem Entkl. eiche fanden ſich auf dem Rücken des Kin⸗ 

des in der Nühe d ulten 6 —7 mehrere Zoll tiefe Stichwun⸗ 
den vor, auch waren die Kleider des Kindes mit Blut getränkt, und 
es ſteht feſt, daß das Kind in Folge dieſer Verwundungen den Geiſt 


aufgegeben hat. Der ſofort von den Eltern gegen den 6jährigen 
Sohn Joſeph ausgeſprochene Verdacht beſtätigte 0 alsbald voll⸗ 


kommen, denn der Knabe Joſeph geſtand ſehr bald, daß er den 
kleinen Bruder, um ſeiner Bewachung enthoben zu ſein, todtgeſto⸗ 
chen habe. 

Märkiſch⸗Gladbach, 2. Juni. [Inſolvenz der Kom⸗ 
mune.] Eine ſelbſt unter den heutigen Verhältniſſen ungewöhn⸗ 
liche und überraſchende Inſolvenzerklarung wird der, * mit 
getheilt. Zwiſchen der biejigen Gemeindeverwaltung und der Re⸗ 
gierung beſtehen Differenzen wegen der Aufſtellung des Etats Für 
das laufende Jahr, welche die Regierung veranlaßt haben, dem Kom⸗ 
munaletat, jo wie ihn die Stadtverwaltung normirt hat, die Beftär 
tigung zu verfagen. Die Gemeindekaſſe A in Folge deſſen außer 
Stande, die etatsmäßigen Steuern zu erheben und daher auch 
nicht in der Lage, den Verbindlichkeiten, welchen ſie zu genügen hat, 
nachzukommen. Der dortige Bürgermeiſter hat deshalb an die 
meiſtbeſteuerten Bürger die Aufforderung gerichtet, um die 3 
lungs fähigkeit der Stadt herzustellen, die Hälfte der von ihnen im 
vorigen Jahre entrichteten Kommunalſteuern in die Gemeindelaſſe 
vorſchußweiſe zu zahlen. 

Münſter, 2. Juni. [Dementi] In Bezug auf die ber 
„Elbf. Zig.“ aus Münſter gemeldete Nachricht, daß einem Sohne 
des Grafen v. Weſtphalen bei der letzten Affaire von Montebello 
ein Bein zeſchoſſen worden Jet (. Nr. 126), bemerkt jetzt der W. 
Merkur“: Wir können mittheilen, daß von den beiden Gra 
v. Weſtphalen, welche in öſtreichiſchen Dienſten als Rittmeiſter e 
hen, ſich im Augenblick keiner bei ſeinem Regimente befindet. Es 
iſt alſo unmöglich, daß ein Graf v. Weſtphalen bei Montebello oder 
ſonſt wo in Italien verwundet worden. Der eine der beiden genann⸗ 
ten Herren iſt erkrankt, der andere beurlaubt. 


Olpe, 31. Mai. [Hagelſchlag.] Geſtern erlitten wit N 


einen Hagelſchag, wie er ſeit Menſchengedenken hier nicht erlebt 
wurde. Nachdem Mittags das Thermometer - 230 gezeigt, 
mittags um 2 Uhr nach heftigem Donner und wolkenbruchähnli⸗ 
chem Regen der Hagelſchlag; die Schloſſen hatten die Größe wil⸗ 
der Kirſchen, und zwar bis drei viertel Zoll Stärke. Die 
Kornfelder, welche ſehr ſchön ſtanden, haben ſehr gelitten; die 
Kartoffeln, Bohnen ze. ſind niedergeſchlagen. (K. Z.) 
Oeſtreich. Wien, 1. Juni. [Vermehrung der Ar⸗ 
mer: militäriſche Dispoſitionen! Die öſtreichiſche Armee 
wird in Folge der ſich geſtaltenden Verhältniſſe auf den Stand eb 
ner Million Streiter gebracht. Schon iſt die Errichtung von 66 


neuen Infanterie ⸗Bakaillonen und mehreren SE angeor⸗ 
dnet; am 29. d. wurde die Mobilmachung der 14 Diviſtonen irre 
gulärer Grenzreiteret verkündet, darunter (e? Diviſionen der ber 


kannten, durch ihre Wildheit gefürchteten Sereſſauer (Rothmäntler, 
ehemals Trenucks Panduren) in ihrem pitoresken orientaliſchen 
Koſtüm. — Vor ſeiner Abreiſe dä Italien hatte der Kaiſer noch 
mehrere wichtige militäriſche Dispoſitionen getroffen. So wurde 
Feldzeugmeiſter Graf Wimpffen zur Uebernahme des Kommande 
einer Operationsarmee in Italien beſtimmt und an ſeiner Stelle 
der General der Kavallerie Graf Schlick mit dem Kommando det 
zur Vertheidigung des Küſtenlandes & en eine feindliche Invaſion 
konzentrirten Armee betraut. Graf Bad iſt auch bereits nach 
Trieſt abgereiſt. Eine weitere Maaßnahme iſt noch vor der Ap 
reiſe des Kaiſers mit der Ze der fünften Feldbataillone bei 
ſämmtlichen Linien-Regimentern der Armee definitiv angeordnet 
worden. Von einer Aufſtellung einer Armee in Galizien iſt es ganz 
ſtill geworden. 

Wien, 2. Juni. [Tagesnotizen.] Vor feiner Abreise 
hat der Kaiſer den Chef eines der angeſehenſten hieſigen Bankhau⸗ 
ſer empfangen, und ihm in einer Unterredung von längerer Dauer 
die patriotiſchen Pflichten, welche die Finanzwelt gegen das Vater 
land zu een Fa ans Herz gelegt. Der Manu, dem in dieſel 
Weiſe die Ehre zu Theil wurde, der Dolmetscher der kaiſerlicheg 
Wünſche in den finanziellen Kreiſen zu ſein, hat ſich, wie der „BH3- 

eſchrieben wird, bereits mit zwei anderen ihm näher ſtehenden Per 
Ks vereinigt, um jeder unpatriotiſchen Spekulation mit alleh 
Kräften entgegenzutreten. — In wenigen Tagen verlaſſen Graf 
Zuel, der frühere Miniſter des Auswärtigen, und ſeine ganze SÉ 
milie Oeſtreich, um in der Nahe von Mannheim ihren bleibend 
Wohnſitz aufzuſchlagen. — Die ibi „Preſſe“ findet ſich ger 

igt, der norddeutſchen, reſp. liberalen Preſſe den Text zu UE 
„Verlumpte Romantik“, „Bankerott der deutſchen Ge kein 
elle Federn“, „Eunuchen⸗Politik der Gothaer“ ek w, über Mi 
Proben des Stils wird man ſich an dem Orte, wo ſie zu leſen ſi 
nicht wundern. Aber zu bedauern iſt, daß der Straßenfüngene 
in der deutſchen Tagespreſſe ſo überhand genommen hat. — Vom 
3. Juni d. J. angefangen werden auf der ſüdlichen Staatseisenbahn 
in der Strecke zwiſchen Wien und Gloggnitz, dann auf den Flü 
bahnen von Mödling nach Laxenburg und von Neuſtadt nach 
denburg die Lokal⸗Perſonenzüge wieder nach dem regelmäßigen 


Fahrplane verkehren. 

Frankfurt a. M., 2. Jun lumtriebe] Men wil 
ſich erinnern, ſchreibt man der „A. 3.“, daß vor — wei Mont 
ten in den Straßen unſrer Stadt ein Flugblatt ausgeſtreut gefun 
den ward, welches die Franzoſen als die Bun r der Arbeit un 
der ärmeren Klaſſen darzuſtellen ſuchte. Auf dieſen Brief, der ef 
die ſchlimmſten kommuniſtiſchen Gelüſte appellirte, ward dame 
fein großer Werth gelegt. Nachdem aber an un Orten Ke 
in Rheinheſſen und neueſtens in Aachen, die Spuren einer h 
lichen Wühlerei hervorgetreten, jo ſuchte ich einige genauere Dé 
digungen einzuziehen, und gelangte dadurch zu der ee 
daß die en Körner leider auch hier nicht ganz auf Te 
ſengrund gefallen find. Weniger iſt dies in unſrer Stadt, alk ae 
den benachbarten Städtchen und Dörfern der Fall, wo eine 85 
reiche Arbeiter⸗Bevölkerung ſich niedergelaſſen hat, die auf E 
reiche Frankfurt nicht gerade mit großer Vorliebe ee? 
dieſen Schichten ſpukte Da früßet manch kommuniſtiſcher 


Nach 


dende für 
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8 Zi e Suftinft das, jogialiftiche. und jedenfalls tief. ben. Er geht nach Italien, wie der perſiſhe Eroberer nach Gris 


tonäre 

von wie allerdings jener ausgeſtreute Brief anzudeuten ſcheint, 
Außen nachgeholfen wurde: genug, es tauchten hier und da 
Pr n auf, die Louis Napoleon als den hohen Gönner des 
itoletariats bezeichnen. Allerdings eine ſeltſame Wandlung des 
Hoen Retters der Geſellſchaft!? (Aber doch verſtändlich genug.) 


„Saächſ. Herzogth. Gotha, 2. Juni. [Aus dem Rechnungsab⸗ 
up der leſigen Lebensverſicherungsbankf für 1858, welcher 
gn véi mg $ werden wird, kaun vorläufig mitgetheilt werden, daß 
ie viejes res recht befriedigend waren und ſich beſonders dur 
„ ungemein reichen Zugang an neuen Verficherungen 1 9 Bon 
Ze auf 3,0 12,100 Tytr. Verſicherungeſumme gerichteten Auträgen fanden 
} H 2,519,3500 Tytr. Annahme. Durch dieſen beträchtlichen Zugang ſtieg 
er? des Abgangs der Verſicherungsbeitand auf 21,470 Perſonen mit 
„200 Thlr. Verſicherungsfumene. Die Einnahme war uni 74,630 Thlr. 
(ere 1857 und betrug 1,621,178 Tylr., worunter 382,637 Tyler. für Zin- 
ON ansgeliehenen Geldern begriffen find. Der Zinsfuß, zu dem dieſe faſt 
E auf 
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eichneten. 


Nea von grögeren Landgütern bewilligten Ausleihungen 
betrug im Durchſchnitt 4¾ Prozent; die neuen Belezungen erfolgten zu 
bis 5 Pi 1 


Da ſich die Ausgabe für Sterbefallzahlungen, Dividenden 1 
00447 Tylr. beſchränkte, fo wuchſen von 5 Einnahme 316,701 
au Sen Bankfonds zu und erhoben denselben auf 9,269,482 Thlr. Hierunter 
1858 866,776 Zus. für Reſerve (Werth der laufenden Policen am 31. Dez. 
ond und Prämienübertrag, und 1,513,242 Thlr. als Beſtand des Sichertzeits⸗ 
Ge Ueberichüuffe) entpat en, weicher Beſtand in den nachsten 5 Jahren als 
de END an die Veirſicherten zur Vertheilung kommt. Die im vorigen Jahre 
e de zu leiftende Ausgabe von 881,100 Thlr. war zwar um 
wos Thlr. größer als die Wahrſcheintichkeitsrechnung erwarten ließ, gleich. 
ergab ſich noch, da die meiſten der Geſtorbenen den höheren, mit reichlichen 

n dE Altersklaſſen angehörten, ein reiner Ueberſchuß von 

4 Tylr. mit Ausſicht auf eine Dividende von c. 28 Prozent. Die Zut, 
die 1859, aus 1854 Bommen, iſt 30 Prozent. Mit dem Jahre 1858 hat 
Den dsdecſherumebank das dritte Fahrzehend ihres Beſtehens zurückgelegt. 
n ericht iſt daher eine Ueberſicht über die in allen 3 Jahrzehenden erzielten 
un aͤftsergebniſſe beigefügt. Es geht Daraus hervor, daß die Bank in Bezie⸗ 
dus auf den reichern Zugaug an neuen Verſicherüngen (ſonſt c. 1%, Mill. 
es letzt c. 2¼ Mill. Tylr. jahrlich), auf die beſſere Zinsnutzung des Bank 
ka, re dont 3%, Prozent, jetzt. 4¼ Prozent) und auf das verminderte Ver · 
ry Up der Verwaltungskoften (ſonſt 5 bis 7 Proz., jetzt nur 4 Proz. der Jah ⸗ 
Lehen weſentliche Jortſchritte gemacht hat und daß die Folgen davon den 
Nen in einer von 24 Proz. bis auf habe an 30 Proz. gebeſſerten Divi⸗ 
die ze zu Gute gekommen ſind und ferner zu Gute kemmen werden, Dabei haben 
wéi einem auf H, Mill. Thlr. angewachſeuen, in pupillariſch ſicheren Hypo 
nz angelegten Baukfonds liegenden Garantien eine ſehr befriedigende Ausdeh 
6628 erlangt. Im Ganzen wurden bis jetzt von der Bank 10,988,974 Thlr. für 
Geſtorbene vergütetund 3,886,823 Thlr. als Dividende au die Lebenden ver⸗ 


Aen, Als beſonders wichtig verdient hervorgehoben zu werden, daß die oben 


Alt te Ausgabe für Sterbefälle faſt ganz genau mit dem Betrage zuſammen⸗ 
Zoe nach der den Berechnungen der Bank zu Grunde liegenden Sterblich- 
wel ite zu erwarten war. Die Abweichung betrug nicht mehr als zwei Proz. 
als fiel auf die günſtige Seite, indem zwei Proz. weniger zu vergüten waren, 
N die viſte erwarten ließ. Es hat daher die augewendete Sterblichkeitsliſte die 
KA Probe, die Probe der Zeit gut beſtanden und es darf den darauf 1 
5 sten Berechnungen, namentlich was die dielerpe betrifft, auch für Die Zu ⸗ 

uft Vertrauen geſchenkt werden. 


Großbritannien und Irland. 


das London, 1. Jun. [Tagesnotizen] Heute iſt das Epſom- Rennen, 
Ta große Volksfeſt, wo unter zehn Theilnehmern kaum Einer ſich um die Pferde 
Zoe, Die „Times“ preiſ England glücklich daß o ſich vom Kriege ſtei er. 
O und dieſes frohe Felt friedlich und guter Dinge feiern könne. — General 
der James Law Luſhington it geſtorben. Er war 1779 geboren und ſaß wie 
holt im Parlament. — Evelyn Denijon iſt, wie erwartet wurde, geſtern ein. 


Ain wieder zum Sprecher des e erwahlt worden. Vor zwei 
k. brit 


) D 
ven ` wie Sir F. Bart Freimuth ſagte, angs 
was nagel SS Mangel ee ne = 775 5 
ich das ſchon gegeben. Herr Diorgeli ſprach die Hoffnung aus, daß Herr Deni- 
on die Unparteilichteit eines engliſchen Richters mit der Reinheit eines enzli⸗ 
chen Gentleman verbinden werde. — Das neue Parlament ift nach den Zu: 
Aben des, Herald“ folgendermaßen zuſammengeſetzt: Die Konservativen (Dini. 
eriellen) repraſentiren eine ſeſtgeſchloſſene Partei von 306 Mitgliedern. Pal - 
ſton verfügt über 107, Ruſſell über 148 und Bright über 18 Mitglieder, 
watzrend 65 reinem beſtimmten Führer folgen, ſomit als Unabhäugige bezeichnet 
werden müſſen. Dieſer Berechnung zufolge wäre die miniſterielle Partei bei. 
dae dreimal jo Bart als die Lord Palmerſton's, mehr als doppeſt io ſtark denn 
M. Ruſſelliten und würde, wenn die Beiden ſich verbinden, nech immer eine 
` drität von 51 Stimmen beſitzen. Von den ſogenannten Unabhängigen 
aubt der „Herald“ bei wichtigen Abſtimmungen von allgemeiner Bedeutung mit 
si län auf die Halfte rechuen zu dürjen, und darauf gründet er feine Meber- 
ed? daß das Miniſterium keinen Angriff ſeiner Gegnerezu fürchten haben 
rde. — gaben hielten die Nichtwähler, alſo meiſtens arme Leute, in Bir⸗ 
der am ein Feſteſſen von 650,00 Gedecken A 25 Sgr. Das Sot fand in 
in Stadthalle pat, und der Hauptredner war Herr Bright, Er äußerte Dé 
Ki Ben Krieg. „Wir köunen,“ ſagte er, „weder für Oeſtreich noch für Frank 
fg) Jntereſſe 4 — wohl aber müſſen wir den Italienern wünſchen, daß ſie 
Wen dem fremden Joche befreien.“ Natürlich empfiehlt Bright als Drei- 
el⸗Friedensfreund Englands Neutralität. — Lord Eigin hat ſich nach kurzem 
d halt in der Haupiſtadt nach ſeinem Landgute Broom Hall vegeben, um 
leo due Geſundheit zu pflegen. Der edle Lord Debt zwar wohl aus, bat ſich 
Wa von dem Fieber⸗Anfalle, der ihn in Ceylon traf, als er auf einem ‚offenen 
D en das Innere der Infel beſuchte, noch nicht ganz erholen können. — wei 
DH lüſcde, ſchwer armirte Fregatten ſind Ende vergangener Woche vor Vormouth 
belgefahren. Sie hatten ſich vom Lande fern gehalten und ſind gegen Sir 
N oer, — Von franzöſiſchen Kreuzern im engliichen und iriſchen Kanal 
tet nichts weiter. Doch ſoll an der ſchottiſchen Oſtküſte eine franzöſiſche 
Zä g geſehen worden fein. — Ueber die Haftung des jungen Herzogs von 
EN GC bei deſſen Familie hier ein ſehr lobender eigenhändiger Bericht des 
tie von Sardinien eingetroffen fein. — Cs wird ein neuer Verſuch mit ei. 
kb Jenn eblatte in London gemacht, und morgen wird die erſte Nummer 
gin hege ben. In der betreffenden Ankündigung wird liberale Tendenz und Or 
SEAL vor allem Audern verheißen. Sein Titel: „Daily London Journal. 
Garibaldi's Korps dienen gegenwärtig mehrere Ungarn, die lange hier 
bi gelebt hatten, unter ihnen Graf Alexander Teleckg, der in Sieben» 
a unter Bem gefochten hatte. Ueberhaupt ſind die meiſten von den uuga⸗ 
15 find Ualieniſchen Flüchtlingen aus England gen Süden gezogen. Maz⸗ 
udet ſich in London. = * 
Sit N. (en lands Neutralität] Der Marineminifter, 
nich, John Palin on, benutzte vorgeſtern die Gelegenheit eines 
Poltpolitiſchen Feſteſſens um ſich ſeinerſeits über die Neutralitäts⸗ 
a der Regierung vernehmen zu laſſen. Es dürfte und wird 
bi aller Wahrſcheinlichkeit nach ſchwer werden, bemerkte er, die 
we Ittebte Neutralität von Seiten Englands aufrecht zu ethalten, 
er un der Krieg ſich lange hinausziehen ſollte. Aber ſo viel könne 


verſichern, daß die Regierung eine wirkliche und wahrhaftige 
Saen ae Ce und in der That laſſe ſich, wie die 
nich en jetzt ſtehen, kein Grund angeben, weshalb dieſe eutralität 
Des ferner bewahrt werden ſollte. Es ſei dies ein ſehr trauriger 
Re eg, deſſen Veranlaſſung den Wenigſten klar ſei. Der zn ne 
d ug aber jet die Aufgabe anheimgefallen, dafür zu Jorge 
hi England nicht in dieſen unglücklichen und unnöthigen Kamp 
eingezogen werde, Dazu diene die Ausrüſtung einer gewaltigen 
KI und aus dieſem Grunde treffe die Regierung Die nöthigen 
geriſchen Vorbereitungen. oi 
8 [Die Abreiſe des Kaiſers von Oeſtreich nach 
aal ER Die „Times“ ſchreibt: Der Kaiſer von Oeſtreich iſt 
be dem Beiſpiele ſeines kaiſerlichen und feines königlichen Fein: 
gefolgt und hat ſich in Perſon auf den Kriegsſchauplatz bege⸗ 


lement im Bonapartismus erkannt hat, oder ob chenland 


iſt jetzt feſtgeſtellt, es kamen zehn Menſchen um. Auch in anderen 


„mit einem verbannten Fürſten im Gefolge. Der Groß⸗ 
herzog von Toscana iſt der Hippias dieſes modernen Kreuzzuges 
des Despotismus, und die Sardinier, die ſchon oft die Gegenwart 
des Kaiſers vermuthet haben, wenn eine entscheidende Operation 
erwartet wurde, mögen nun mit mehr Gewißheit bald irgend einem 
Schlage entgegenſehen. General Heß begleitet ſeinen Souverän, 
um den Feldzugsplan unmittelbar zu leiten, und Graf Grünne, der 
jezt der verantwortliche Leiter der Keen en Politik iſt, wird ein 
anderes kluges Haupt im Rathe des Feldlagers ſein. Oeſtreichs 
Politik und Kampf, Strategie und Diplomatie haben ihren Sitz 
nach Italien verlegt, und wir müſſen nicht mehr nach Wien ſchauen, 
um Zeichen für den Lauf des Krieges oder einen Friedensſchimmer 
zu erblicken. Im Verlauf des Artikels ſetzt die „Times“ ausein⸗ 
ander, daß Kaiſer Franz Joſeph jetzt deutlicher als auf ſeiner letzten 
Reiſe die wahre Geſinnung ſeiner italieniſchen Unterthanen werde 
kennen lernen. Sie haßten die öſtreichiſche Herrſchaft unverſöhnlich 
und würden Alles aufbieten, ſich von dem fremden Joche zu befreien. 

London, 2. Junk, [Telegramm.] Ihre Königliche Hoheit die Frau 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen verlietz heute Nachmittags 3 Uhr 
Gravesend. — Mit dem Dampfer „Ocean queen“ find 2,000,000 und mit 
dem „Kangaro“ ſind 702,029 Dollars an Kontanten eingetroffen. Die mitge⸗ 
brachten Nachrichten ‚reichen bis zum 21. v. Mis. Nach denſelhen war der 
e eee 

opa e DES 3 D e, * } merika⸗ 
niſches Geſchwader nach dem Mielke ; Z- gehen ſolle. ur: 


Frankreich. 

Paris, 1. Juni. [Tagesbericht.] Man baut in dieſem 
Augenblicke Kanonenboote mit flachem Grunde. Dieſelben find 
zur Schifffahrt auf dem Po beſtimmt. — In Toulon wird ein Be⸗ 
lagerungsgeſchwader orgauiſirt. — Der Kriegsminiſter hat verord⸗ 
net, daß die Verwundeten und Kranken der italteniſchen Armee, 
ſobald es ihr Geſundheitszuſtand erlaubt, nach Frankreich gebracht 
und dort nach ihrem Korps⸗Depot oder in das nächſte Militärſpikal 
dirigirt werden ſollen. Vorerſt iſt dieſen Leuten auf Rechnung ihrer 
zu kegulixenden Peuſion 1 Fr. per Tag auszuzahlen. — In der 
„Gazette des Hopitaux“ ſchreibt ein Militärarzt von Montebello 
aus, daß die neuen Geſchoſſe ganz außerordentliche Verheetungen 
im menſchlichen Körper anrichten, und daß heut zu Tage weit mehr 
Operationen gemacht werden müſſen, als zur Zeit, wo die runden 
Kugeln noch im Gebrauche waren. — Von Neapel aus macht man 
ernſtliche Anſtalten, ſich in offizielle Berührung mit den Weſtmäch⸗ 
ten zu ſezen. Marquis Antonini, der frühere Gefandte don Near 
pel allhier, wird dieſer Tage erwartet, um die Kunde von der Thron⸗ 
beſteigung Franz II. zu überbringen. Graf Brenier, welcher fran 
zofiſcherſeits als Geſandter für Neapel auserſehen war, fit ſehr ge 
fahrlich erkrankt. Zum Beweis ſeines guten Willens in Bezug auf 
Aufrechthaltung einer ſtrikten Neutralität hat man im Königreiche 
beider Sicilien einſtweilen die wefelausfuhr verboten. Was 
werden die engliſchen Schwefelſäurefabrikanten dazu ſagen? Jeden⸗ 
falls iſt Schwefel eher Kriegskontrebande, als Steinkohlen. — Die 
Nachricht von einem in Berlin auszuſchreibenden Nationalanlehen 
von 30 Millionen Thaler hat an der Börſe und ſonſt beunruhigend 
gewirkt und die Freude über die Erfolge der Zuaven und die acht 
genommenen Kanonen wenigſtens in den finanziellen Kreiſen etwas 
gesch e >; a ee eine Jene a ae dern 

eruſtet, die wie die zwe en el moglich auf den 
Kriegsſchanplag beftderk Wenden fette aneh R 

— (Die franzöfifhe Preſſe.] Die heutigen Abends 
blätter enthalten folgendes „Mitgetheilt“: „Der „Meſſager de Pa⸗ 
ris“ hat in ſeiner Nummer pom 29. Mai eine aus Vercelli datirte 
Korreſpondenz veröffentlicht, in welcher die öſtreichiſche Armee Ze 
Ober⸗General und Jelbjt der Kaiſer Franz Joſeph auf das Gröbſte 
verletzt ſind; dieſe Verſetzungen, glücklicherweiſe eine Ausnahme in 
der franzöſiſchen Preſſe, müſſen um jo mehr gemißbilligt werden, 


als ſie gegen eine Macht gerichtet Find, die wir bekämpfen. In dem 


Augenblicke, wo der Kaiſer Napoleon die eee Armee befehligt, 
hat die kaiſerliche Regierung die noch gebieteriſchere Pflicht, den 
Adel ihrer Politik zu wahren, indem ſie Veröffentlichungen von der 


Hand weiſt, die der Würde des franzöſiſchen Charakters zuwider 


ſind. Die Preſſe mag immerhin Handlungen beklagen und geißeln, 
welche dem menſchlichen und dem 2 
Oeſtreich vergißt, was ſämmtliche Nationen der Kriegsehre ſchul⸗ 
den, ſo ſetzt es ſich gerechter Kritik und ſtrenger Beurteilung aus. 
Aber je legitimer ſeine Verurtheilung, deſto weniger zuläſſig wäre 
ſeine Beſchimpfung. Die ar VE: Preſſe hat ſich Gei durch 
die Einſttamigkel, mit welcher ſie die patriotiſchen Gefühle des 
ganzen Landes wiedergegeben hat; ſie wird ſich gleicher Maaßen 


ehren, wenn De die Unabhängigkeit ihrer Erwägungen über die Füh⸗ 


rung Oeſtreichs mit dem Anſtandsgefühle gegen diejenigen verei⸗ 
nigt, welche Frankreichs Gegner auf dem Schlachtfelde ſind.“ (Am 
Adel der franzöſiſchen Preſſe iſt größtentheils ſchon lange nichts zu 


verlieren.) a 
B Li 1 8 i e n. 
Brüſſel, 30. Mai. [ Aus der Kammer.] In ihrer 

heutigen letzten Sitzung genehmigte die Kammer ohne Debatte 
das Forgeurſche Amendement mit allen und das alſo abgeänderte 
Geſetz mit 50 gegen 15 Stimmen. 

lVerheerungen durch Gewitter.] Aus den vers 
ſchiedenſten Gegenden Belgiens berichtet man über die Verheerun⸗ 
En welche dort in den ee Tagen Gewitter angerichtet haben. 
In Brüſſel wurde der Aſſiſenſaal während der Sitzung vollſtändig 
überſchwemmt, ſo daß Ié der Hof und die Geſchwornen retten 
mußten. Tauſende Keller in der niedern Stadt wurden mit Waſ⸗ 
ſer gefüllt, an verſchiedenen Stellen traf der Blitz. Aus Gent, 
Charleroi lauten die Berichte nicht minder traurig. Das Dorf 
Remonchamps im Hennegau wurde am 28. Mai durch das plößr 
liche Anſchwellen ‚eines Baches in Folge eines lange andauernden 
Gewitters dergeſtalt überſchwemmt, daß das Baller bis 9 Fuß 
hoch ſtand, ſechs Häuſer völlig fortgeriſſen wurden. Viel Vieh 
ertrank, in einem Stalle 50 Schafe, aber leider hat man auch den 
Tod von neun Perſonen zu beklagen, die in den Wellen ihr Grab 
fanden. Die Ambleve riß Möbel aller Art und auch Menſchen fort; 
eine Frau, die ſich an einen Balken geklammert hatte und mit zwei 
Leichen daher geſchwommen kam, konnte nicht gerettet werden, 
wohl aber gelang es, drei andere Perſonen, welche von dem Strome 
fortgeriſſen wurden, mit der größten Anſtrengung zu retten. Noch 
läßt ſich der materielle Schaden nicht überſehen. dr Zahl der Opfer 


rie zuwider find; wenn 
H 


Gemeinden ertranken einzelne Menſchen. Ein Kind wurde in Jal⸗ 


hay an der Seite ſeiner Mutter erſchlagen, welche ſelbſt durch den 
Blitz blind wurde. An vielen Stellen zundete der Gong in — 
brannte der Thurm der Kirche, vom Blitz entzündet, theilweise 
nieder. In Rooſendal exſchlug der Bliß einen Vater mit 2 Söhnen, 
12 und 14 Jahr alt, während ſie im Felde arbeiteten. 
Brüſſel, 31. Mai. [Schluß der Seſſion; Spal⸗ 
tung der liberalen Partei.] Der heutige „Moniteur“ ver⸗ 
Öffentlicht den königl. Erlaß, welcher den Schluß der Seſſion von 
1859 ausſpricht. — Die bevorſtehenden Wahlen haben die liberale 
Partei von ganz Belgien in einen Zuſtand der Kriſis verſetzt. Die 
Gewohnheit der Oppoſition iſt nun einmal dieſer Partei ins Fleiſch 
pronto ſo ſehr, daß ſie, am Staatsruder, meiſtens ſich ſelber 
ppoſition macht. In Namur, in Charleroi und ſogar in dem 
alten Vollwerke des belgiſchen Liberalismus, in Luttich, ſtehen ſich 
die beiden Fraktionen „Alt und Jung“ feindlich gegenüber und be⸗ 
kämpfen einander aus getrennten Feldlagern, d. h. Wahl⸗ Aſſozia⸗ 
tionen. Die Klerikalen, zu deren Beucfiz Diele Vorstellung der 
„feindlichen Brüder“ jtattfindet, reiben ſich die Hände und machen 
in aller Stille, aber nach einmithiger Loſung ihre Kandidaten⸗ 
Liſten zurecht. Unzweifelhaft fällt ein großer Theil der Verantwort⸗ 
lichkeit für dieſes beklagenswerthe Treiben auf die Manner vom 
Miniſtertiſche; aber die meiſte Schuld liegt au dem Mangel einer 
geſchloſſenen Disziplin und namentlich eines feſten, frei⸗ und ein ⸗ 
müthigen Programms der liberalen Partei. (K. 3.) | 


Schweiz. Gout fette 
Bern, 29. Mai. [Die dé) gon Hornvieh; 
ſchweizeriſche Predigergeſellſchaft] Beim Bundesra 
iſt von Seite der Regierung von Aargau nun ebenfalls der Wunſch 
ausgeſprochen worden, es mochten betreffs der Ausfuhr von Horn ⸗ 
vieh Maaßregeln getroffen werden. Der KE hat jedoch, 
im Hinblick auf den bis jetzt nachgewieſenen Verkehr in dieſem Ze 
tikel und auf die Konſequenzen eines ſchweizeriſchen Ausfuhrverbo⸗ 
tes, beſchloſſen, dermalen noch keine Ausnahmsverfügung, zu treffen. 
Immerhin wird er fortfahren, den Gezenſtand im Aue zu bei 
ten. — Die ſchweizeriſche dt gett wird ſich, wenn nicht 
unvorherzuſehende Eventualitäten eintreten, Dienſtags und Pat 
wochs, den 16. und 17. Auguſt, in St. Gallen zuſammenfinden. 
Bern, 30. Mai. [Kirchliches; Verfaſſungsrevi⸗ 
ſion in St. Gallen.] Manu lieſt im „Bund“; „Nach dem 
kürzlich erfolgten Hinſcheiden des Erzbiſchofg von Mailand, hat 
Selen Generalvikar die Adminiſtration des Erzbisihum d übernom⸗ 


men und ſeinen Amtsantritt dem Bundesrathe zur Kenntniß zen 


bracht. Der Bundesxath verlangt nun die Suspenſion der Wa 

des Nachfolgers bis nach erfolgter Regulirung der obſchwebenden 
Streitfrage. Vorausſichtlich wird, wie es ſchon bei der Wahl des 
Biſchofs von Como geſchehen, die Regierung des Kantons Teſſin 
die Komptenz eines proviſoriſchen oder definitiven Nachfolgers des 
verſtorbenen Erzbiſchofs, im Gebiete des Kantons Akte erzbeſchöfli⸗ 
cher Amtsgewalt auszuüben, nicht anerkennen.“ — Die kouſerbative 


Partei in St. Gallen hat die 10,000 Unterſchriften fur Verfaſſungs⸗ 


reviſſon zuſammengebracht. Dem Kleinen Nath liegt nun ob, den 
Antrag nach Prufung der Unterſchriften dem Großen Rath zu über 
machenl, welcher dan einfach die Volksabſtimmung anzuorduen 
hat, ob eine Verfäſſungsreviſion ke ſei oder nicht, und 
zwar, ob durch den Großen Rath oder durch einen Vefaſſungsrath 
Italien. , 

Neapel, 24. Mai. [Vom Hofe; die Vereidigung 
des Militärs; die Oppoſitionspartei.] Der „Judeép.“ 
wird von hier geſchrieben: Gleich nach dem Tode des Königs Fer⸗ 
dinand hat der Hof, dem Hertomnten gemäß, Caſerta verlaſſen. 
Die Königin⸗Willwe wollte nach Gap, der neue König hat dies 
jedoch nicht zugegeben. Capodimonte, das Neapel zunachſt gele⸗ 
gene Schloß, iſt gegenwärtig die Reſiderz des Hofes. Es ſcheint, 
daß der Aufenthalt der Prinzen ei dort verlängern wird, weil eine 
telegraphiſche Verbindung mit Neapel eingerichtet worden it, Am 
Hofe ſcheint ih Nichts geändert zu haben. Der König behält die 
Günſtlinge ſeines Vaters bei, welche ſich ſomit ſchnell getröſtet has 
ben. Die befürchteten Familienzwiſtigkeiten find beigelegt oder 
vertufcht. Franz II. entfernt die verwittwete Königin nicht und 
läßt ſeinem Bruder, dem Grafen Trani, eine Stelle im Staatsrath. 
Die junge Königin ſoll in geſegneten Umſtänden ſein. — Die Trup⸗ 


pen mußten geſtern ſchnell den Treueid leiſten, was ſonſt ne 


der Beerdigung des Königs zu geſchehen pflegt. Franz II. wollte 
das aber ſehr ſchnell erledigt wiſſen, weil die Kundgebung in Auge 
gia noch zu friſch in der Erinnerung iſt. Den Schweizer Oberſten, 
welche die Treue ihrer Regimenter gelobten, ſagte er: „Ste werden 
Ihre Pflicht thun.“ — Der Leichnam des verſtorbenen Königs 


konnte nicht einbalſamirt werden, er wird deshalb im verſchloſſenen 
Sarge ausgeſtellt. Ferdinand hat ſich ſeine Gruft in einer von ihm 


gebauten Kirche Gasta's einrichten laſſen, ſein Sohn aber ange⸗ 
ordnet, daß der Leichnam nicht dort, ſondern in der Fürſtengruft 


beigeſetzt werde. — Ich weiß beſtimmt, daß der Graf von Syrakus, 


das Haupt der ſogenannten dynaſtiſchen Oppofition, ornſte Unter⸗ 
redungen mit dem piemonte ſiſchen Gefthättettäger gehabt und die 
Ergebniſſe dieſer Unterredungen dem Grafen Cavour übermittelt 
worden, der ſich damit zufrieden erklärt hat. Die in Turin befind⸗ 
lichen neapolitaniſchen Flüchtlinge ſind mit Cavour einverſtanden 
Ich weiß, daß Karl Poerio ſich mit Cavour über ein Bündniß 
Neapels mit Piemont verſtändigt hat, Cavour ſoll ſogar dem Kat 


ſer Napoleon dieſe Löſung vorgelegt haben, und nichts deutet an, 
nenn 


daß der Kaiſer ſie abgewieſen hat. 
Spanien, er ga Se 
Madrid, 31. Mai. [Telegr.] Die geſtrige „Corteſp. 
autogr.“ erklärt, daß ſie ermächtigt ke die ie Parteilich⸗ 
keit der Königin für Oeſtreich zu widerlegen. — Die Herzogin von 
Montpenſier wurde von einem Knaben entbunden. hut sin 
Rußland und Polen. Ei 
Petersburg, 26. Mai. [Die Stimmung; Griog 


egen die Mäßigkeitsbewegung Verſchiedenes.] ES 
iſt von Intereſſe, die Auffaſſung gl biegen Blätter über den erſten 


Kampf zwiſchen den Franko⸗Sarden und Oeſtreichern, am 20. d. bei 
Montebello zu betrachten. Die Nachrichten, welche darüber telegra⸗ 

phiſch eingegangen Ta, ſtammen aus franzöſiſchen Quellen und kai 
ten natürlich ſehr günſtig für die Franzoſen. Die ruſſiſche „Petersb. .“ 
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nimmitfie auch ohne Weiteres als wahr an, während bei dem „In⸗ 
validen“ ſich gc das militäriſche Gewiſſen regt und den muthmaß⸗ 
lichen og en „Verkürzungen“ der Sie abi gegenüber bes 
merkt, daß eine Diviſion bei ihnen 13,000 Mann zählt, und da 
eine ſolche bei den Franzoſen im Gefecht geweſen, auf keiner Seite 
ein bedeutendes Uebergewicht geweſen ſein könne, beide Theile ſich 
alſo tapfer geſchlagen haben. Es kann, wie man auch über die po⸗ 
litiſchen Abſichten des hieſigen Kabinets denken mag, doch kein 
Zweifel darüber herrſchen, daß die offene Aufrufung der Revolution, 
wie ſie von Napoleon geſchehen und täglich reifere Früchte trägt, 
hier ſehr unangenehm empfunden wird; in manchen Punkten iſt 
man ganz unglaublich zartfühlend und hat durchaus keine 


Luft, gewiſſe Geiſter heraufzubeſchwören. Mann kann ſich auch 


darüber keiner Täuſchung hingeben, daß Napoleon I., als er 
Rußland ſich näherte, eine ganz andere Stellung einnahm, als 
die iſt, welche jetzt ſein Neffe hat, und daß, wenn auch die Vor⸗ 
theile, die ein Zuſammengehen mit dieſem bietet, noch ſo verlockend 
d (für die orientaliſche Frage iſt dies doch ganz unzweifelhaft), 
denken dagegen beſtehen, die nie zum Schweigen gebracht wer⸗ 
den, jeden Augenblick aber die Berechnungen der am meiſten fran⸗ 
zöͤſiſch gefinnten Staatsmänner umſtürzen können. Wie wenig 
man daran denkt, ſich auf die abſchüſſige Bahn zwiſchen Revolution 
und Kontre⸗Revolution zu begeben, zeigt ſich darin, daß ſich jetzt 
die Regierung wirklich entſchloſſen hat, gegen die Mäßigkeits⸗Bewe⸗ 
gung einzuſchreiten. Es iſt dies in einem längern Erlaß geſchehen, 
welchen der Miniſter des Innern an die Gouvernementschefs ge⸗ 
richtet hat und in welchem er das (einzig wirkſame Verfahren der 
Gemeinden, die Uebertreter der Mäßigkeitsvorſchriften zu ſtrafen, 
für geradezu ungeſetzlich erklärt und unterſagt. Er beruft ſich dabei 
auf das Geſetzbuch, welcher ſchon Strafbeſtimmungen gegen die 
Trunkenheit enthält. Ein Paragraph deſſelben ſagt ausdrücklich: 
„Allen und Jedem wird die Trunkenheit unterſagt“, aber bekannt⸗ 
lich hat unter dem Regime dieſes Geſetzes die Trunkenheit in vollfter 
Blüthe geftanden. Der ganzen Agitation 10 mit dieſem Erlaß vollkom⸗ 
men die Spitze abgebrochen und ſie wird ſich mit ihren Gefahren und 
mit ihren möglichen wohlthätigen Folgen im Sande verlaufen. — 
Der Kater hat das Statut einer Geſellſchaft beftätigt, welche auf 
dem Quai der Waſſili⸗Inſel eine Eiſenbahn bauen will. — Durch 
einen Beſchluß des Komité's für die jüdiſchen Angelegenheiten find 
die Beſchränkungen, welche bisher für die Juden in Kamienietz⸗ 
Podolski beſtanden, aufgehoben worden. — Die Rüſtungen, welche 
Rußland jetzt macht, find hier in keiner Weiſe bemerklich. Die 
Garde bezieht, wie alle Sommer, ihre Lager und wird hier bleiben. 
Alles, was man hört, ſcheint dafür zu ſprechen, daß der wichtigſte 
Punkt für das militäriſche Intereſſe Rußlands die türkiſche Grenze 
iſt, wo ſich große Ereigniſſe vorbereiten. (Schl. 3.) 


T ü rr ke i. 


Konſtantinopel, 20. Mai. [Truppenmufterung; Montene⸗ 
gro.] Wir waren geſtern Augenzeuge eines militäriſchen Schauſpiels, welches 
von einem großen Theile der Garniſon unſrer Hauptſtadt vor dem Sultan 
durchgeführt wurde. Fremde, welche aus dem Abendlande hier eben angekom⸗ 
men, konnten nicht genug die Haltung und cel in Ausführung der Ma⸗ 
növer im Feuer bewundern. Trotzdem, daß die Garniſon Stambuls durch Ent- 
ſendung von Truppen nach der Grenze Montenegros und nach den beiden 
Lagern in Sofia und Schumla ſeit einigen Monaten ſehr verringert werden 
mußte, ſah man circa 30,000 Mann geſtern auf dem Almeidan verſammelt. 
Es waren dieſes zum Theil Reſerven, Landwehr (Redif) und einige neue Rekru⸗ 
ten; die Bruſt Vieler, namentlich der Offiziere, war mit einer Reihe von Me⸗ 
daillen aus den früheren Feldzügen und aus dem letzten ruſſiſchen geziert. Nach 
dem Schluſſe der Manöver defilirten ſämmtliche Truppen vor dem Zelte des 
Großherrn, neben Vale ſich der k. k. öſtreichiſche Internuncius, der englische 
und der E eſandte befanden. Es waren 10 E 
alles ſchöne große, kräftige martialiſche Geſtalten, 3 — Mann zählend; 
unter denſelben ein Schützenregiment mit Miniébüchſen, dann 2 Kavallerieregi⸗ 
menter, aus Dragonern und Ulanen gemiſcht, und circa 12 Batterien Artillerie 
bildeten den langen Zug. Riza Paſcha, der Schöpfer des türkiſchen Heeres 
neuerer Zeit, konnte ſich ſeines neu wiederhergeſtellten Werkes freuen und kom⸗ 
mandirte die Truppen ſelbſt. Es zirkulirt das Gerücht, daß neue i 
nach der Grenze von . abgehen. Gewiß iſt, daß eine kleine türkiſche 
Flotte nach dem Adriatiſchen Meere ſegelt. Die Grenzvermeſſung und Reguli⸗ 
rung ſoll eingeſtellt ſein, weil außer dem franz. und dem ruſſ. Bevollmächtig⸗ 
ten die übrigen ſich geweigert hätten, weiter vorzugehen. Wahrſcheinlich wird 
ihre Arbeit von den Montenegrinern nicht geachtet, oder die beiden genannten 
beuten die a o überall zum Vortheile der Montenegriner, trotz des entge⸗ 
genſtehenden Rechtes, aus. Ob dieſe Eege Ze fich in dem entbrannten Kriege 
betheiligen werden, iſt noch zweifelhaft. Unterjtügt von einem franzöſiſchen Ge. 
ſchwader, wäre dieſes gegen Oeſtreich und die Pforte möglich. Wenn aber von 
vielen Seiten die Anficht gehegt wird, daß die dalmatiniſchen Städte geneigt 
wären, mit den Feinden Oeſtreichs zu halten, ſo können wir aus eigner GC 
rung das Entgegengeſetzte behaupten. Unſere Stellung bringt uns in tägliche 
Beziehungen mit Raguſaern, Bokkeſen u. ſ. w. Ihr Zorn gegen den Franzmann 
grenzt an Wuth. (K. Z. 

Konſtantinopel, 21. Mai. [Haltung der Pforte; Unruhen in 
Serbien.] Die Pforte wird ihre Politik ändern. Fuad Paſcha befindet ſich 
an der Spitze des neuen Syſtems, welches ſich von Oeſtreich entfernt. — In 
Serbien haben ernſte Bewegungen ſtattgefunden. 2000 Serbier befinden ſich 
mit Kanonen auf dem Marſche, um zu den Montenegrinern zu ſtoßen. Es I 
ZS a nach der Herzegowina gejendet werden. — Die Haltung Perſiens 

drohend. 

— (Ueber die Zuſtände in Bosnien und Herze⸗ 
gowinaj und den innern Zuſammenhang der Aufregung in den 
rumäno⸗ſlaviſchen Vaſallenſtaaten der Türkei ſchreibt der Wiener 
Korreſpondent der „Leipz. Ztg.“ Folgendes: „Ich bin in der Lage, 
Ihnen einige verbürgte Thatſachen mitzutheilen, die ein trauriges 
Licht auf die Zuſtände des Reiches werfen, für deſſen Integrität 
man vor wenigen Jahren einen beispiellos blutigen Krieg führen 

u müſſen glaubte. Während in dieſen Tagen bei Floreſti in der 
lachei ein moldau⸗walachiſches Lager von 20,000 Mann theils 
eingeborener Truppen und Freiwilligen, theils Grenzſoldaten bezo⸗ 
gen werden ſoll, macht die Inſurrektion in der Her egowina immer 
mächtigere, drohendere und unaufhaltſamere Fortſchritte, und ſchlie⸗ 
ge Serbien und Montenegro ein Bündniß, das auf Herſtellung 
es alten Serbenreiches und Vergrößerung des Staates der Schwar⸗ 
zen Berge gerichtet iſt. Was zunächſt den Aufitand in der Herze⸗ 
owina betrifft, jo find bereits alle größeren Ortschaften zwiſchen 
ontenegro und der Linie von Gazko, Bilechia, Klobuk und Tre⸗ 
binie theils in offener Empörung theils auf dem Punkte dazu. Der 
wachſenden Inſurrektion gegenüber find die türkiſchen Behörden 
machtlos. Die ottomaniſchen Truppen reichen kaum hin, um die 
Standorte und deren nächſte Umgebung zu decken; auf das übrige 
Land erſtreckt ſich ihr Einfluß ſo gut wie gar nicht, und wo auch 
ein Einſchreiten möglich wäre, ſcheitert der Erfolg gewöhnlich an 
verfehlten Maßregeln. Um jo wirkſammer ift dafür in entgegen⸗ 
eſetzter Richtung der Einfluß Montenegro’, Bellen Gelüſte nach 
ebietserweiterung hier die erwünſchte Gelengenheit findet, im 
Trüben zu fiſchen. Die Bewohner der Suttorina hat es ſich faſt 


H 


gänzlich unterworfen, und hier iſt der Punkt, wo ſich die Feinde 
ligkeit bereits auch gegen Oeſtreich 7 wenden beginnt. Am 10. 
dieſes Monats wurde die neben der k. k. Straße in der Suttorino 
hinziehende Telegraphenleitung (wie ſchon gemeldet) durch muth⸗ 
williges Abhauen von 100 ae unterbrochen und am 11. 
wiederholte ſich der gleiche Fall. Die Forderung auf Schadenerſatz 
oder auf Auslieferung der Schuldigen blieb bis Es erfolglos.“ 
Belgrad, 29. Mai. [Gerüchte über die Einberufung der 
Sku tſchina. In Serbien erhält ſich fortwährend das Gerücht von der 
nahe bevorſtehenden Einberufung der S e) ina; dieſe ſoll hauptſächlich dar⸗ 
über berathen, auf welche Weiſe die Streitkräſte des Landes am entſprechendſten 
zu 1 wären, um die auszuhebenden Soldaten nicht Dive ihren bür- 
gerlichen h gange zu entziehen, als bis man ihrer wirklich bedarf, und 
damit dieſelben auch nicht vor der Zeit der Staatskaſſe zur Laſt fallen. Ein 
zweiter Hauptgegenſtand der Berathung würde den Modus der et der 
Kopfſteuer betreffen; denn obgleich die jetzigen Staatseinkünfte die öffentlichen 
Bedürfniffe 1 decken: jo würde doch bei Vermehrung des Heeres und 
eintretender Kriegsbereitſchaft eine Erhöhung der öffentlichen en erfor 
dert werden. 
Pera, 20. Mai. [Rußland und die türkiſchen Rüſtungen.] 
Man ſchreibt der „Oeſtr. Ztg.“ von hier: Graf Lallemand und General Dir 
ST erklärten in einer Unterredung mit Ali unumwunden, daß Rußland nach 
Verlauf von einem Monat, die Türkei als Alüirten Oeſtreichs betrachten würde, 
wenn bis dahin dieſelbe nicht eine ahl 1 über den Zweck der enor⸗ 
men Truppenkonzentrirung in Anatolien und Rumelſen und über die außeror⸗ 
dentlichen Rüſtungen in Siliſtrig, Kars und der — Hauptſtadt Konſtantinopel 
gegeben hätte. Dieſes geheime Ultimatum wurde der hohen Pforte vor etwa 
zehn Tagen geſtellt, und wie wir aus gelt" ci Quelle verbürgen können, 
erſt vorgeſtern wieder in Anregung gebracht. Eine offizielle oder fonftige Ant- 
wort von Seiten der hieſigen Regierung iſt noch nicht erfolgt, wenn nicht etwa 
weiter der Abgang eines andern Armeekorps von nahe an 20,000 Mann, welcher 
dieſe Woche bis heute andauernd bewerkſtelligt wurde, als eine ſolche betrachtet 
werden dürfte. Wir können übrigens als ausgemacht verbürgen, daß die tür 
kiſche Armee nur zum Schutze des eignen Territoriums unter den Waffen ſteht. 


Donaufürſtenthümer. 


Bukareſt, 22. Mai. (Erlaß des Kultusminiſteriums in der 
Kloſterangelegenheit.] Das Kultusminiſterium hat folgende Publikation 
in der Kloſterangelegenheit veröffentlicht: „In Folge der Verordnung, daß alle 
a 1 den vierten Theil ihres Einkommens als eine zeitweiſe Aus⸗ 
hülfe an den Staatsſchatz abzuführen haben, iſt dem Miniſterium eine Prote⸗ 
ſtation mit den Unterſchriften von 24 Kloſtervorſtehern überreicht worden. Sie 
erklären, daß ſie dieſe Maaßregel nicht annehmen können, indem ſelbe außer 
ihrem Wirkungskreiſe ſei, und fie im Falle einer Folgeleiſtung für ihre Perſonen 
in die größte Verantwortlichkeit geriethen, um ſo mehr, als bei ihrer Inſtallirung 
von derlei Verbindlichkeiten durchaus keine Erwähnung geſchehen wäre. Das 
Miniſterium, ohne ſich auf eine nähere Beleuchtung der Vollmachten, welche 
dieſen Herren ertheilt worden ſind, einlaſſen zu können, macht ſie bloß aufmerk⸗ 
ſam auf das veſchränkte Grundeigenthumsrecht, welches den ausländiſchen Klö⸗ 
ſtern in Anbetracht der inländiſchen Grundbeſitzungen von altersher eingeräumt 
iſt, und erinnert fie, daß es Leuten, welchen ſolche Genüſſe im Lande eingeräumt 
ſind, zukommt, zuerſt die Verordnungen der Landesregierung zu beobachten und 
nicht die aus der Fremde ertheilten Vollmachten ohne Rückſicht der Verhältniſſe 
hartnäckig feſtzuhalten. Ebenſo daß die Regierung durchaus keiner weitern Ans 
erkennung von Seite der Nutznießungspartei, in Angelegenheit einer innern 
Grund und Boden betreffenden Frage, bedarf, und erinnert, daß diejenigen 
Fremden, welche glauben, durch Befolgung der Landesverordnungen in irgend 
eine Verantwortung bei ihren ausländiſchen Vorgeſetzten zu fallen, es das Mi⸗ 
niſterium ſogar für ſeine Pflicht hält, ſelbe aufzufordern, ohne Weiteres über die 
Landesgrenze zu gehen, und macht ſie hiermit aufmerkſam, daß im Falle einer 
weitern Widerſetzlichkeit ſowohl den Landesadminiſtrationen als der Polizeiprä ⸗ 
fettur ſtrikte Befehle in dieſer Beziehung bereits ertheilt worden find. Sch 72 
lich, um den Herren Kloſtervorſtehern jeden Zweifel zu benehmen und ſie in 
Hinſicht ihrer Vollmachten zu fichern, ladet fie das Miniſtertum hiermit ein, 
ſich im Lokale des außerordentlichen Miniſterrathes einzufinden, wo eine geeig⸗ 
nete Regelung und Erklärung ſtattfinden wird. Kultusminiſter: R. Krezulesku.“ 


Der italieniſche Krieg. | 
Militäriſches uud Diplomatiſches. 


Wien, 2. Juni. Nach hier ag ee authentiſchen Nach” 
richten aus Mailand vom heutigen Tage hat FME. Urban Vareſe 
geſtern beſchoſſen, genommen und die geſetzlichen Behörden daſelbſt 
wieder inſtallirt. 

— Die „Times“ vom 31. Mai in ihrer zweiten Ausgabe hat 
einen Brief ihres Korreſpondenten aus dem öſtreichiſchen Haupt⸗ 
quartier Garlasco vom 25. Mai, wodurch die Angaben franzöft- 
ſcher und öſtreichiſcher Blätter über nachſtehende Gegenſtände er⸗ 

änzt werden, dem wir folgende Stellen entlehnen: „Am 22. über⸗ 
Ce die Piemonteſen bei Vercelli die Seſia und wurden zurück⸗ 
es die Franzoſen eine ſtarke Abtheilung bei 
Candia über die Seſia geſchickt, wahrſcheinlich um zu rekognoszi⸗ 
ren und die Oeſtreicher zu alarmiren. Sie zogen ſich nach einem 
kurzen Engagement zurück. Die Patrouillen haben jetzt jeden Tag 
Scharmützel, und die Offiziere fangen an, wegen der Tollkühnheit 
der ungariſchen Huſaren beſorgt zu werden. Gegen 40 der letzte⸗ 
ren wurden vor einigen Tagen von einer piemonteſſchen Patrouille 
in der Seſia beim Baden überrascht und gelangen genommen. 
Wenn die Turiner Blätter jagen ſollten, daß die Oeſtreicher nackt 
geben, wird Jeder wiſſen, wie das zu verſtehen iſt. .. Was das 
efecht bei Montebello betrifft, jo hatten die Oeſtreicher thatſächlich 
nur 9000 Mann engagirt. Die moraliſche Wirkung ift ausgezeich⸗ 
net, und jeder iſt von dem Vertrauen erfüllt, ddß dieſe Truppen 
alles, was vom Soldaten nur immer gefordert werden kann, leiſten 
werden.“ — Nachdem dieſer Berichterſtatter die Hoſpital⸗Einrich⸗ 
tung in Pavia ſehr gelobt und zur Belehrung ſeiner engliſchen Lands⸗ 
leute einen Abend im öſtreichiſchen Lager geſchildert hat, wo die ge⸗ 
meinen Soldaten nicht allein mit dem Behagen wirklich gebildeter 
Menſchen der trefflichen Muſik zuhören und ſich mit fröhlichem 
Tanze vergnügen, ſondern wo auch vortrefflich geſungen wird, und 
wo gelegentlich Einer auf einen Stuhl ſtieg und vor einem dicht⸗ 
gedrängten Haufen Gedichte rezitirte, wiederholt er: daß die Oeſt⸗ 
reicher das Land und deſſen Bewohner mit großer, ſeiner Mei⸗ 
nung nach allzu großer Schonung behandeln. 

— Wir — ſchon in Nr. 126 telegraphiſch die Moniteur⸗ 
depeſche über den Kampf der Sardinier an der Seſia mitgetheilt. 
Wir weiſen unſere Leſer darauf faden indem wir aufmerkſam 
machen, wie ſie einmal in recht auffallender Weiſe die Vorliebe des 
„Moniteur“, die Ruhmesthaten der Zuaven zu de veranſchau⸗ 
licht, und wie ſie in mauchen Punkten von dem Turiner offiziel⸗ 
len Bulletin vom 31. Mai abweicht. Der telegraphiſche Auszu 
aus dieſem Bulletin lautet: „Heute Morgen 7 Uhr machten 25000 
Oeſtre icher den Verſuch, die Stellungen, die ſie geſtern verloren 
GC wieder zu nehmen. Der König hat mit der vom General 

Cialdini befehligten vierten Diviſion und dem dritten Zuaven⸗ 
Regimente den feindlichen Streitkräften geraume Zeit Widerſtand 
geleiſtet, alsdann die Offenſive ergriffen, den Gegner in die Flucht 
geſchlagen, 1000 Gefangene gemacht und 8 Kanonen erobert, wo⸗ 
von 5 durch die Zuaven genommen wurden. 400 Oeſtreicher er⸗ 
tranken in einem Kanale.“ Hier alſo haben die Zuaven nur 5, die 


getrieben. Am 23. 


Sardinier 3 Kanonen erobert, SECH der „Moniteur“ ihnen nut 
2 e Nach dem Turiner Bulletin wollten die Oe 
bloß Paleſtro wiedernehmen, nach dem, Moniteur“ war ihr Streben 
vorzugsweiſe darauf gerichtet, den Uebergang der Diviſion Tro of 
über die Seſia zu verhindern; indeß das Ergebniß bleibt daſſe 
die Oeſtreicher wurden zurückgeſchlagen, 8 Kanonen wurden er oi 
und zahlreiche EEN gemacht. Während dieſes zweite or 
bei Paleſtro am 31. Mai vorfiel, fand bei Confienza zwiſchen Cd 
reichern und der ſardiniſchen Diviſion Fanti glichſads ein Ge echt 
ſtatt, das zwei Stunden dauerte und zum Nachtheil der Oeſtre 
ansgefallen ſein ſoll. SC e iſt der nächſte größere Ort von 
Paleſtro nach Caſalino, Vinzaglio gegenüber; General Fanti gulf 
die in Vinzaglio und Caſalino verſchanzten Oeſtreicher alſo im 
Rücken an; doch 2 7 er nicht beſonders LA geweſen zu Fin 
da das Bulletin ſonſt ohne Zweifel ſein Vorgehen auf Vinza 
— 1 haben würde. Ein Turiner Bulletin vom 1. Juni me 
erner, daß dem am Morgen des 31. Mai erfochtenen Siege det 
Sardinier am Abend ein neuer Kampf gefolgt ſei, indem d 
Oeſtreicher um 6 Uhr wiederum einen Verſuch gemacht hätten, 
des Ortes, aus dem ſie Tags zuvor hinausgeworfen, von Neuem 
zu bemächtigen; doch auch dieſes Mal ſei der Feind durch die 
Diviſion Cialdini, die Zuaven und die piemonteſiſche Kavalle“ 
rie zurückgeſchlagen worden. „Der König Victor Emanuel“ 
Ge es dann weiter, 
ich ſtets mitten in die Gefahr ſtürzte, ungeachtet die Zuaven 
bemühten, Dy zurückzuhalten.“ In dieſen Gefechten haben die Fran 
zoſen ihren Verbündeten überall den Vortritt eingeräumt, doch 
ſich das Verfahren, aus ſardiniſchen und franzöſiſchen Streitkräften 
kombinirte Korps zu bilden, worüber Wiener Blätter unlängſt no 
geſpöttelt haben, hier zum erſten Male ſehr erfolgreich gezeigt. Die 
neueſten Turiner Bulletins erwähnen außer den Gefechten in der 
Lomellina noch, daß die Oeſtreicher einen mißlungenen Verſuch gp 
macht hatten, bei Cerveſina über den Po zu gegen, und daß 
Vargi, in der Provinz Bobbio, geräumt haben. Der Uebergang 
Verſuch über den Po muß von der linken Seite aus erfolgt ſein, da 
Cerveſina auf der rechten Po⸗Seite, nördlich von Voghera, liegt. D 


Notiz über die Räumung Bargi's iſt in jo fern intereſſant, als bisher 


nichts darüber verlautet hatte, daß noch Oeſtreicher an der oberen 


Staffora und jenſeit Bobbio ſtänden. Seit dem Treffen bei Montebello 


haben die Franzoſen gegen die feſten Stellungen der Oeſtreicher bei 
Broni und Stradella nichts unternommen. 
Der Wiener Korreſpondent der „Times“ ſchreibt: „Im 
öſtreichiſchen Heere wird fo ſtrenge Mannszucht beobachtet, daß je⸗ 
der, der etwas ſtiehlt, faſt e darauf rechnen kann, Bekanntſchaft 
mit dem Haslinger (Haſelſtock der Korporale) zu machen. Einige 
Zrainjoldaten nahmen vom Theater in Mortara einige Spiegel in 
hübſchen goldenen Rahmen mit, und zwei Stunden nachher hat 
ten die Schuldigen auf der Bühne des Theaters und in Gegen 
wart einiger ſtädtiſchen Beamten ihre gehörige Tracht Prügel 
` een 

Berona, 30. Mai. Eine amtliche Kundmachung verbietet 
das Läuten von Glocken in der Nähe ré Ce es oder 
in den von den bewaffneten Inſurgenten beſetzten Orten bei Strafe 
ſowohl der Gemeinden, als auch der einzelnen Uebertreter. 

Verona, 1. Juni. Der Kaiſer beſichtigte geſtern Bor 

mittags die hieſigen Befeſtigungen. Heute beſuchte derſelbe den 
bei Montebello verwundeten und hier in der Heilung befindlichen 
Generalmajor v. Braum, dann die Bleſſirten und Kranken im hie⸗ 
ſigen Tie e 
o rieſt, 31. Mai. Der Feldzeugmeiſter Graf Wimpffen hat 
ſich heute Morgen mit ſeinem Generalſtabe nach Alan e 

— In Trieſt jept eine amtliche Kundmachung die Bevöl⸗ 
kerung in Kenntniß, daß in Anbetracht der gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſe der Hafen die Nacht über mittelſt einer ſchwimmenden Barri⸗ 
kade geſchloſſen wird. 

Venedig, 30. Mai. Der Podeſta Marcello gab ſeine Enttlaſ⸗ 
ſung, die angenommen wurde. 

Florenz, 24. Mai. Geſtern Abend ſpät wurde das k. preu⸗ 
ßiſche Wappen vor der Wohnung des Miniſterreſidenten Herrn 
v. Reumont abgenommen. Man ſpricht davon, daß Herr v. New 
mont ſelbſt abreiſen werde, indeß iſt von denjenigen, die am meiſten 


dabei interreſſirt ſind, 91 Genaues zu erfahren. — Die Stim- 


mung unter den wirklich bei der Bewegung bethätigten Italienern 


des roͤmiſchen Staats ſoll jo erbittert ſein, daß fie ſagen He wollen 


in einem verzweifelten Kampf lieber umkommen als unter dem Prie⸗ 
ſterregiment weiter fortleben. — Die Bezeichnung: Imperiale Re- 
ale iſt auf all den großen und kleinen Anschriften und Kartellen vor 
Paläſten und in Gärten, die früher mit dem fürſtlichen Titel ver’ 
ſehen waren, verſchwunden. In wenigen Monaten wird das Land 
kaum wieder zu erkennen ſein. Vor allen entwickelt der Miniſter 
des Innern, Vettino Ricaſoli, nicht bloß, wie man zu ſagen pflegt, 
eine energiſche Thätigkeit, ſondern eine perlönliche Arbeitskraft, die 
man ſelten bei Italienern findet. Er richtet an den Präſidenten 
des nach dem Geſetz vom 15. Mai 1848 wiederhergeſtellten Staats 
raths ein Schreiben, worin er darauf aufmerkſam macht, in welchem 
beklagenswerthen Zuſtand ſich die Vertretung der toscaniſchen Mu⸗ 
nieipien befinden, die weder administrative Fähigkeiten noch irg 
eine Stütze in der öffentlichen Meinung haben. Nicajoli e, d 
Ka ſich überzeugt, daß man für Verbeſſerungen in der öffentliche 
Verwaltung, deren der Staat bedarf, durchaus nichts verſuchen könne, 
bevor man nicht ein gutes Municipalſyſtem geordnet habe, daß über“ 
all, aber ganz beſonders in Toscana, der Grundſtein des Verwal 
tungsgebäudes Jet. Der Miniſter möchte deshalb das Kommunal 
reglement von 1849 wieder in Kraft geſetzt Dë in einer Staa 
rathefigung SC entſchieden werden. (A. 3.) . 
Florenz, 28. Mai. Der hieſige Korreſpondent der „Times 
ein offener Gegner der großherzoglichen ee kann den OC 
danken, daß ein Umſchwung der Dinge in Toscana möglich Kl 
kaum ertragen; er bricht den Stab über die jetzigen Machthaber ei 
Toscana, weil fie nach ſeinem Dafürhalten nicht energiſch genug 
zu Werke gehen und ſich nicht beeilen, des Landes beſte Kräfte der 
piemonteſiſchen Uſurpation zum Opfer zu bringen, ahnt aber, daß 
eine Kontrerevolution von Vielen, unter dem Militär ſowohl d 
unter der übrigen „ gewünſcht werde, wenn er 
ſagt: „Es iſt etwas faul im Staate Toscana, irgend eine geheim 
nißvolle Thätigkeit paralyfirt die nationale Bewegung und ent 
zieht der italieniſchen Sache die ſehr ausgedehnten Mittel, welche 
Fortſezung in der Beilage) 


e, 


de die größte Tapferkeit gezeigt, indem 5 


| 


128. Sonnabend, 


ihr dieſe glücklichen und reichen Provinzen (wer anders hat fie denn 
glücklich und reich gemacht, als die geſtürzte Regierung ?) ſonſt zu 
Gebote ſtellen könnten. Der Korreſpondent ſetzt nun auseinander, 
daß der als piemonteſiſcher Regierungskommiſſär beſtellte Boncom⸗ 
bagni und auch die von ihm eingejegten proviſoriſchen Rezierungs⸗ 
agenten zwar ſehr ehrenwerthe, aber ihrer Aufgabe, namentlich in 
einem italieniſchen Lande aus Mangel an Energie durchaus nicht 
jene Leute ſeien. Anſtatt die Zügel mit eiſernen Händen zu 
ren, hätten ſie bis jetzt einzig und allein mit Proklamationen re⸗ 
geg. Es heißt dann weiter: „ . . Toscana hat 12—15,000 
Mann ſehr gut equipirter, disziplinirter, mit allem nöthigen Kriegs⸗ 
erial verſehener und nach den beiten öͤſtreichiſchen Methoden ge: 
chulter Truppen. Man glaubte, dieſe würden ſofort als Verſtär⸗ 
kung zur piemonteſiſchen Armee geſchickt und an ihrer Statt einige 
iemonteſiſche Bataillone nach Toscana entſendet werden, obwohl 
weder in Livorno noch in Florenz irgend ein Grund zu Befürchtun⸗ 
gen gegeben war. Nichtsdeſtoweniger ſind die toscaniſchen Trup⸗ 
den noch keinen Zoll breit vorwärts gegangen und General Ulloa, 
der den Oberbefehl hat, ſcheint nur mit großer Mühe die raſch un⸗ 
ter ihnen um ſich greifende Desorganiſation (2) Dämmen zu können. 
Ihre fruhere Aufregung iſt verdampft und gleiche Bewandtniß 
at es mil vielen Offizieren, Männern, die ihren Rang und ihre 
tellung der großherzoglichen Regierung verdanken und ihren 
Duverain verließen, ohne ſich ihres Thuns recht bewußt zu ein. 
Unter den Soldaten ſind wieder viele, die nur dem Rekrutirungs⸗ 
Jeſetze gehorchend, unter den Fahnen ſtanden und nun meinen, es 
muſſe eben Folge der neuen Gestaltung der Dinge ſein, daß ſie in 
ihre Heimathsdorfer zurückkehren können. Die Italiener, etwa mit 
nahme der Piemonteſen, ſind nun einmal keine Soloaten .. 
die toscaniſche Armee iſt außer allem Zweifel fur Italien ver⸗ 
loren, falls nicht etwa einige Offiziere im Stande find, mit ihnen 
eine Kontrerevolution auszuführen, wie dies in Parma der Fall 
war.“ Der Korrejpondent macht es ferner der proviſoriſchen Nez 
gierung zum Vorwurf, daß ſie die Freiwilligen aus der Romagna 
und dem eigenen Lande ſelbſt drillen und nicht zu dieſem Behufe 
nach Piemont ſchicken wolle; er kann es ihr ferner nicht verzeihen, 
aß das gering beſteuerte, blühende Toscana ſeine, 18 Mill. L. be⸗ 
agenden, vom Großherzog in den Staatsfafjen zurückgelaſſenen 
Grſparniſſe dem verarmten Piemont nichtals Subſidie ſchickt und keine 
neuen Rekrutirungen ausſchreibt. Der Brief ſchließt mit der Frage, 
db vielleicht jetzt ein Deus ex machina von Genua nach Toscana 
kommen uno das bethörte und desorganijirte Land von Unordnung) 
And Unglück () retten werde. gut 
Modena, 28. Mat. Der Biſchof von Maſſa wird von den 
dortigen Rebellen gefangen gehalten. SH 
— Die ſardiniſche Nationalgarde wird einem Dekrete vom 
29. Mai zufolge detachirte Korps für den Kriegsdienſt zu liefern 
haben. Die Turiner Nationalgarde ſtellt 600 Mann, die ſofort 
zum Garniſondienſte in einer dem Kriegsſchauplatze näher gelege⸗ 
Stadt verwandt werden ſollen. — In Vercelli wurde vom 
ortigen Kriegsgericht ein Bewohner der Stadt Pavia, Namens 
i Ngelo Speizani, zum Tode verurtheilt und erſchoſſen. Er wurde 
Zo annt, ein Verräther am Vaterlande () und ein Spion der 
Oeſtreicher zu ſein. An 
— Ueber die Einverleibung von Vareſe in den ſardiniſchen 
Staat haben wir die betreffenden Aktenſtücke mitgetheilt. Jetzt 
liegt uns eine Proklamation des außerordentlichen Kommiſſars des 
Königs Victor Emanuel, Emilio Visconti Venasca, vor, in wel⸗ 
. derſelbe, nachdem er den König Victor Emanuel „den erſten 
oldaten der italieniſchen Unabhängigkeit“ genannt, und I Ruhm 
und Thatigkeit“ aufgerufen hat, in folgender Weiſe fortfahrt: 
ën Der lombardiſche Aufſtand ſei von dieſem neuen und 
bewunderungswerthen Geiſte bejeelt, von welchem Eintracht und 
rfolg abhangen. Keine Unordnung wird das erhabene Schauspiel 
er Freiheit tcüben ꝛc.“ „Unſer Unternehmen iſt ſicher geſtellt. Die 
apfere, vom Könige geführte piemonteſiſche Armee kommt uns zu 
Hulfe. Italien bereitet Héi zum Unabhängigkeitskriege vor. Na⸗ 
poleon hat in die Schickſalswaage das Schwert Frankreichs, unſerer 
chweſter und der natürlichen Verbündeten aller edlen Unterneh- 
gen, geworfen. Ganz Italien fordert die Bildung eines mäch⸗ 
e Staates, welcher der Nation zum Bollwerk und ihren neuen 
h eſchicken zur Bürgichaft diene. Die Wunſche, die das Land ſeit 
o vielen Jahren hegt, gehen in Erfüllung, und ihr könnt euch mit 
ger Zuverſicht erheben, daß unſere Einheit ſich bald unter dem 
Rufe verwirklichen wird: „Es lebe Victor Emanuel, unſer konſti⸗ 
kutioneller König!“ a N 
Main Aus Genua wird der „Times“ geſchrieben, bis zum 25. 
RE wären dort 93,000 Franzoſen gelandet. Funf Kanonen⸗Dampf⸗ 
Dt: find angekommen, die, in Stücke zerlegt, nach Arona am Lago 
Asgiore gebracht werden ſollen. Dazu find 150 Arbeiter voraus⸗ 
a In Genua befinden ſich ſchon 1500 Kranke und 200 
undete. 
Paris, 1. Juni. Die Kämpfe, die ſeit zwei Tagen an den 
en des Po ſtattfinden, find in ein gewiſſes Dunkel gehüllt. Die 
Alen, die man hier erhalten hat, geben keinen klaren Aufſchluß 
Pale er. Bis jetzt hat man nur Kenntniß von dem Kampfe bei 
Ab ſtro, der geſtern Morgens von den Oeſtreichern begonnen, am 
Pre) erneuert wurde und mit ihrer Niederlage endete. Die 
Tinte der piemonteſiſchen Truppen, die unter dem Oberbefehle des 
a gigs am Kampfe Theil nahmen, kennt man nicht. Außer dem 
des Gaden⸗Regiment betheiligte Héi eine Diviſion Franzoſen, die 
Bi Generals Trochu, an dem Kampfe. Dieſelbe befteht aus den 
Baden Bataille und Collineau (19. Jaͤgerbataillon, 43. 44, 64. 
man , Linien⸗Regiment). Die Berichte aus Turin behaupten, daß 
Fin 1000 Gefangene emacht habe, was wohl wieder übertrieben 
mag. In Turin ſowohl als in Paris erwartet man jeden 
— . — ick die Nachricht von einer großen Schlacht oder vielmehr 
die sa allgemeinen Angriffe der verbündeten Armee gegen 
lich rä, Wenn es dazu kommt, jo wird es wahrſchein⸗ 
n der Ebene zwiſchen Caſale und Mortara geſchehen. Die 
m Bewegungen, welche die Franzoſen in den lezten Tagen 
30 ten, laſſen darauf schließen. Ein Schreiben aus Vercelli vom 
Dei Mai meldet darüber Folgendes: „Während die kaiſerl. Garde 
be A Aleſſandria verließ und die Richtung gegen Voghera hin 
der g ertheilte man zugleich den Befehl, unſere Streitkräfte in 
Da übe von Caſale, Valenza und Vercelli zu konzentriren. Die fran⸗ 
che Armee, die ihre Bewegungen mit der ſardiniſchen Armee kom⸗ 


ſehr bedeutende Einzelkräfte au 


binirte, marſchirte nach den drei genannten Punkten und bereitete ſich 
auf einen Angriff vor, der vielleicht zur Stunde beendet ſein wird, 
wo Sie dieſen Brief erhalten. In wenigen Stunden waren Caſteggio, 
Montebello und Voghera von den Truppen des Korps des Marſchalls 
Baraguay d'Hilliers geräumt. Ich erfahre dieſen Morgen, daß 
die Oeſtreicher, die fie wahrſcheinlich über das freiwillige Aufgeben 
dieſer Ortſchaften täuſchten, dieſelben wieder beſetzten. In Vercelli 
befinden ſich in dieſem Augenblicke bedeutende Streitkräfte verei⸗ 
nigt. Eine entſcheidende Schlacht iſt unvermeidlich. Man erwartet 
heute Morgens den Befehl zum Vorrücken. Alle kranken und 
ampfunfähigen Soldaten ſind nach Aleſſandria geſandt worden.““ — 
Nach Berichten aus Livorno hat der Prinz Napoleon dieſe Stadt 
verlaſſen und ſich nach Piſtoia begeben, von wo er nach Florenz 
deg Die Organiſation des 5. Korps ſchreitet, dieſen Berichten 
zufolgeraſch vorwärts. Mann glaubt, daß der Prinz ſeine Operationen 
binnen acht Tagen beginnen kann. — Nach dem „Pays“ organiſirt 
Toscana ſehr ſchnell ſeine Nationalgarde, die den Namen führen 
wird: Zweites Korps von Mittel⸗Italien. In Florenz wurden 
bereits drei Infanterieregimenter, ein Bataillon Jäger und eine 
Kompagnie Artillerie formirt. Das erſte Infanterieregiment, 
welches in Modigliano, an der römiſchen Gränze, formirt wurde, 
beſteht aus 4 Bataillonen zu 600 Mann und einem Jägerbataillon. 
Dieſes Regiment wird ſich nach Florenz begeben, um dort ſeine 
Fahne zu erhalten, die das Kreuz des Hauſes Savoyen trägt. — 
Aus den neueſten offiziellen Berichten geht hervor, daß ſich am 
Kampfe von Montebello fünf Linienregimenter, ein Jägerregiment 
zu Pferde und zwei Batterien franzöſiſcherſeits betheiligten. 
Bern, 31. Mai. Ein Tiroler Jägerbataillon fen die tiro⸗ 
liſche Grenze bei Nanders nach Italien. 4000 Oeſtreicher werden 
in Liechtenſtein erwartet. 

Bern, 2. Juni. Nach hier eingetroffenen Nachrichten wurde 
Vareſe von den Oeſtreichern eine Kontribution von 3 Millionen 
Lire und 300 Ochſen auferlegt. Aus Como und Vareſe findet eine 
Maſſenauswanderung nach dem Kanton Teſſin ſtatt; auch aus 
dem Veltlin, gegen welches die Oeſtreicher anrücken, flüchten 
viele Aufſtändiſche auf Schweizer Gebiet. Garibaldi Te ein Vor⸗ 
werk von Laveno genommen haben, ſeine ST jedoch bedenklich jein. 
CH in der Korps befindet ſich in Seſto Calende, ein anderes 

ei Como. 


Lokales und Provinzielles. 

A 2. Juni. [Das hieſige Sommertheater], unter der Kel⸗ 
ler ſchen Direktion, iſt ſchon ſeit einiger Zeit eröffnet, und wir würden gern dar⸗ 
über ſchon in dj. Bl. geſprochen haben, wären nicht die Anſprüche, welche — 
durch die bewegten Zeitverhältniſſe verdoppelt — die hieſige Stellung an unſere 
Arbeitskraft Delt, jo bedeutend, daß wir ihnen nicht ſelten kaum zu genügen ver⸗ 
mögen. Iſt uns dadurch oft gradehin die Zeit für den Beſuch des Theaters ac 
raubt, jo dient andrerſeits auch das leidige Inſtitut der Sommerbühne, das die 
dramatiſche Poeſie, wie die echte Darſtellungekunſt und den Geſchmack des Pur 
blitums gleichzeitig ruinirt, und das jetzt allmälig feinen Kulminationspunkt er⸗ 
reicht zu haben ſcheint (Beweis: die neuerliche Umwandlung der Parktheater in 
geſchloſſene Räume ꝛc.), im Allgemeinen der echten Kunſt ſo wenig und erhebt 
ſelbſt jo wenig Anſpruch darauf, der Kunſt zu dienen, daß nur ſelten ein reelles 
Subſtrat für eingehende kritiſche Beſprechung ſich ergiebt, und der etwaige An⸗ 
ſpruch darauf naturgemäß und nothwendig um jo mehr in den Hintergrund tritt, 
wenn a Intereſſen die n und den Raum der öffent⸗ 
lichen Blätter in Anſpruch nehmen. ann iſt die Beſchränkung zwiefach gebo⸗ 
ten, und gerechtfertigt. 

Die Lokalität unfres Sommertheaters It ohne Frage eine der anmuthigſten, 
die es in Provinzlalſtädten nur geben kann. Die Direktion iſt auch in dieſem 
Jahre wieder für die Verbeſſerung derſelben nach Kräften thätig geweſen. Eine 
ganz neue Bedachung, die auch die Wetterprobe ſchon glücklich beſtanden haben 
ſoll, die erweiterten Einrichtungen zur Gasbeieuchtung der Bühne wie des Zus 
ſchauerraums ſprechen dafür. Aber auch der neue Pächter der Reſtauration, 
Sternke, hat außerordentlich viel für ein ſehr freundliches und einladendes Ar⸗ 
rangement des eigentlichen Cafe restaurant wie des Gartens, durch Anbringung 
von Gasbeleuchtung in dem letzteren 2c. 2c. gethan (wie denn auch Küche und 
Keller in demſelben, neben prompter Bedienung und angemeſſenen Preisen 
gelobt werden), ſo daß der Aufenthalt in den Lokalitäten zu einem ſehr freund⸗ 
lichen und angenehmen geworden iſt. Grund genug zu . Ges Beſuch, ſelbſt 
wenn die Leiſtungen der Bühne nicht das gewünſchte Niveau erreichen, zumal 
ja überdies der größte Theil des Publikums von der Sommerbühne abſolut gar 
nichts weiter, als ld ein ganz oberflächliches Amuſement verlangt: Panem 
— oder modern praktiſcher geſagt, Cerevisiam et Circenses! Schlimm, daß es 
jo iſt; aber es iſt jo, und um jo weniger dürfen wir erwarten, für ernſte kritiſche 
Bemerkungen Aufmerkſamkeit oder gar Zuſtimmung zu finden; ein bloßes mg, 
ſement will man eben nicht kritiſirt haben. 

Wir ſahen am vorigen Dienſtag vier Stücke zwar alle nur einaktig, aber 
unſres Bedünkens doch zu viel: von 7—10 Uhr iſt zu lange für eine Sommer, 
theatervorſtellung wenigstens an Wochentagen, ſowoßl für das Publikum als 
ür die Darſteller, die, wo nicht durch ein überreiches Perſonal ein ſteter Wech⸗ 
el möglich, dabei geiſtig und ſelbſt körperlich zu ſehr in Anſpruch genommen 
werden müſſen, als daß fie auf ihre Leiſtungen den unbedingt zu fordernden 
Fleiß verwenden könnten. Das engagirte Perſonal iſt allerdings zahlreich, 
allein, wie leider gewöhnlich bei Beginn der Saiſon, einander vollkommen 
fremd, und es gehört Zeit, gewiſſenhafte Sorgfalt, ernſtes Streben und große 
Regie ⸗Umſicht dazu, dabei allmälig ein nur leidliches Enſemble herzuſtellen; 
und doch iſt das leßtere, iſt ein rasches Zuſammenſpiel die erſte Forderung, um 
überhaupt, namentlich aber bei Bluetten, wie ſie meijt die Sommerbühne bie ⸗ 
tet, eine eingreifende Wirkung zu erzielen. Denn ſelten wird die mittlere Bühne 

uecht haben, die anderweite Mängel vollitän- 
dig zu decken vermögen, und dem fein gebildeten Zuſchauer vermag ja über 
haupt die Virtuoſität des Einzelnen niemals die fehlende Geſammtabrun⸗ 
dung zu erſetzen. Was nun aber die Einzelkrafte anlangt, fo mögen noch einige 
flüchtige Andeutungen Platz finden, wie ſie ſich uns an dem genannten Abende 
aufdrängten, wenn wir zuvor über das Repertoir noch bemerkt haben, daß 
Sertbe“s allerliebſtes a iel: „Die junge Pathe*, zur unerlä E feineren 
Darſtellung unbedingt den ge chloſſenen? aum fordert; daß Alex. Wilhelmi 
Schwank: „Eine Anzeige im Wochenblatt“, ein ſehr feines und gewandtes En⸗ 
ſemble, ein eſpritvolles Spiel bedingt, um nicht trivial zu erſcheinen; daß Ka⸗ 
liſch „Pietſch im Tannhäuſer“ eine ſehr virtuoſe und dabei doch nobel gehal⸗ 
tene Leiſtung in der Hauptrolle und eine, diesmal leider ſehr vermißte, Sorgfalt 
und Genauigkeit in der Orcheſterpartie nothwendig erheiſcht, und daß „Sennora 
Pepita, mein Name iſt Meyer“ jetzt, wo der Pepitaſchwindel längſt verraucht 
D, eigentlich weiter keinen Zweck mehr haben kann, als die Virtuosität einer 

arſtellerin zu produziren, die aber auch wirklich eine glänzende ſein muß. 

Letzteres iſt nun aber Frl. Brauny, die Darſtellerin der Adelaide, keines⸗ 
wegs. Eine hübſche Bühnenerſcheinung nicht ohne Talent für das Soubretten- 
fich und ungeachtet ihrer Sugend im Beſit einer anerkennenswerthen Routine 

Debt fie doch als Sängerin, ängerin und Schauſpielerin noch vollitändig auf 
dem Gebiet des Naturalismus (felbit das Sprechorgan iſt zu wenig ausgebildet), 
und wo fie dieſes verläßt, macht ſich ein angelerntes —.— das Ou: hier und 


da auf Anfänge von anier ſchließen läßt, bemerklich. Ein ernſtes, ſorgſam 
geleitetes wäre hier ſehr rathſam, und gewiß erfolgreich. — Der Ko⸗ 
miker run ek Aal 2 felten recht 


Anſprechendes in einzelnen Momenten. Aber es ſcheink die tiefere Auffaſſung 
zu Gët diefe erſcheint oft oberflächlich, nicht durchgearbeitet genug. Die 
Komit iſt oft nur äußerlich und auf eue krachte Cr te berechnet, was ſich 
namentlich darin dokumentirt, daß er keine ſeiner Rollen (wir ſahen deren vier 
von ihm) konſequent aratteriſtiſch bis für Schluß durchführt, ſich mit mancher. 
lei kleinen Nothbehelfen st (die für andere Individualitäten DC 
für die ſeine nicht), und in Gefahr ſteht bel zu wenig Achten auf ſich Wu, in 
die niedrigſte Komik zu verfallen (einzelne Wendungen und Geſten in „Pietſch 


Hr. pl viel Bühnenroutine, und giebt ni 
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und „Sennorg Pepita“ bekundeten das); überdies ſcheint ſein Geſang auch nicht 
auszureichen. Auch hier: ernſtes Studium für ein ſonſt verkümmerndes Ta⸗ 
lent. — Der erſte Liebgaber, Hr. Wagener, würde vollkommen befriedigen, 
wenn er etwas mehr Feuer und Esprit zu entwickeln vermag; es mangelte 
namentlich dem Eduard („junge Pathe“) die friſche Grundstimmung, feine Ze 
bla war zu trocken, zu wenig innerlich belebt. Daſſelbe SI wir von 

„Scharff als Cacilie („die junge Pathe”) jagen; ſie machte die ſentimentale 
Al an noch ſentimentaler, obwohl fie verſtändig ſprach, mit ſichtbarer Auf- 
merkſamkeit in der Scene war und durch Erſcheinung wie beſcheidenes Auftreten 
für ihre Leiſtungen unterſtützt wird. Die Kunſt des Darſtellers aber bewährt 
ſich eben in dem Vermögen, derartige ſcheinbar unbedeutende Figuren, ohne jedes 
abſichtliche Hervordrängen, nur durch Intenſttät der Auffaſſung und Daritel- 
lung, zu wirklich iutegrirenden Theilen des Bühnengemäldes zu machen. — 
Hr. Hauch bekundete namentlich als Simſon („ Sennora Pepita“, wo beiläufig 
Hr. Fricke als Theaterdiener Schulze eine I ergölicdye, wenn auch hin und 
wieder etwas ſtark aufgetragene Charge gab) den verständigen, wohl verwend⸗ 
baren Darſteller; nur ſcheint es, als dürfe er ſchärfer zeichnen, prägnanter 
charakteriſtren. Sein Mordy („junge Pathe“) würde daun mehr gewirkt 
Eng — Fr. Krauſchner zeigte als Witwe Sprung („Eine Auer‘) aufs 

er Po 


teue, wie befriedigend ſie das Fach der komiſchen Mütter in e auszu⸗ 
üllen verſteht, und Frl. Scholz bewährte ſich als eine feyr gute Acquifition 
ür das Fach der jugendlichen Liebhaberinnen, die durch äußere Erſcheinung, 
Anſtand und inneres Leben gehoben, verſtändig zu ſprechen, EE 
und klar zu zeichnen weiß. Das Organ bedürfte indeß einer ſorgſamern Aug, 
bildung der tieferen Chorden, die Darſtellung einer größeren Vertiefung und 
mannichfacheren Schattirung, wie denn die Gegeniäge in der Partie der Frau 
v. Lucy z. B. ſich nicht klar und ſicher genug gegeneinander abhoben. — „um 
der Schwachen willen“ mag ausdrücklich bemerkt fein, daß unſere kritiſchen An⸗ 
deutungen hier kein allgemeines Urtheil jein, ſondern nur die Wahrnehmungen 
wiedergeben ſollen, die wir an dem bezeichneten Abende durch Darſtellung und 
Darſteller empfangen haben. 2 Dr. 3. S. 

E Bromberg, 2. Juni. [Landwirthſchaftlichesz Ungtückefall!] 
Im Schubiner landwirthſchaftlichen Kreisvereine wurde GEN die Frage ven⸗ 
tilirt, ob es gerathen ſei, der Zerſplitterung bäuerlicher Grundſtücke Schranken 
zu ſetzen? Während der Debatte wurde dafür unter Anderm auch geltend ge⸗ 
macht, daß zu kleine Grundſtücke ihre Eigenthümer nicht ernähren und deshalb 
leicht zum Stehlen verleiten, zumal als Folge der Zerſplitterungen eine Menge 
zerſtreuter Beſitzungen erſtänden, die ſich einer jtrengen Kontrole entzögen, und 
daß dadurch auch der Kirchen⸗ und Schulbeſuch erſchwert werde. Die große 
Me KN des Vereins ſprach Ta jedoch entjchteden gegen jede Eigenthumsbe⸗ 
ſchränkung aus. Die Erſchwerung des Kirchen- und Schulbeſuchs wurde nicht 

tichhaltig befunden und rückſichtlich des Stehleus bemerkte man: Auch der Be⸗ 
iger des kleinſten Grundſtucks hat ſein feites Eigenthum lieb und will es nicht 
verlieren, was aber geſchehe, ſobald er ſich dem Diebſtahle ergebe: denn er 
werde am Ende doch gefangen; die Inhaftirung habe die Vernachläſſigung des 
Grundſtücks zur Folge, und die Koſten vollendeten feinen Ruin. Bei dem Dein, 
ſten Grundeigenthümer trete alſo der Moral, die ihn vor Verbrechen warnt, 
noch das wichtige Motiv der Erhaltung ſeines Eigenthums hinzu. Aus ftatifti- 
ſchen Nachweiſen ſtelle ſich heraus, daß nur der kleinſte Theil der Diebe ſich un. 
ter der beſitzenden Klaſſe findet, ja, daß Diebſtähle unter ihr nur ausnahms⸗ 
weiſe vorkommen. Die Forſt⸗ und Polizeibeamten ſeien der Zerſtückelung und 
der Wohnungsifolirung abhold, weil dadurch die Erfüllung ihrer Amtepflichten 
mehrfach erſchwert wird. Aber grade in dem freien Verkehre mit dem Eigeuthum 
liege ein Haupthebel des Staatswohls, denn der Werth des Bodens werde da⸗ 
durch gehoben. Die Zerſtückelung werde ſich übrigens immer dem Bedürfniſſe 
und den Zeitverhältniſſel anpaſſen. Als es ſich um das Freiwerden der Laß⸗ 
bauern handelte, wie unendlich viel wurde dagegen gekämpft. Es waren aber 
die Laßbauern noch vor 30 Jahren in hieſiger Provinz eine dem Trunke erge · 
bene, rn Menſchenklaſſe, weil ſie auch bei gutem Willen in ihrer Weile 
nichts vor ſich bringen konnten. Heute dagegen ſind die frei gewordenen Bauern 
trebſame, wohlhabende Leute ꝛc. — Ueber den Fortgang der Näh⸗ und Strick⸗ 
chulen im Schubiner Kreiſe wurde berichtet, daß das Inſtitut bis jetzt leider 
auf dem Lande ſchlechte Fortſchritte gemacht habe. Die Frage, ob das zur Prä⸗ 
miirung beſtimmte Geld auch an ſtädtiſche Lehrerinnen zu vertheilen ſel? ver 
neinte der Verein. Sollten ſich auf dem Lande keine Lehrerinnen finden, die ſich 
ervorgethan, fo ſoll das Geld der Vereinskaſſe zurü un. — Vor 
rzem ſpielte ein etwa dreijähriges Kind auf einer Wieſe unweit der Stadt, 
deſſen Mutter mit der Wäſche beſchaftigt war. Als es dunkel wurde, ſuchte die 
utter Wasser ; endlich ſieht fie die Beinchen deſſelben aus einer ganz unbedeu⸗ 
tenden Waſſerpfütze hervorragen. Das Kind war kopfüber in das Loch gefallen 
und ertrunken. we ? 

E Erin, 3. Juni. [Fruchtſtand; Gewitter; Malkäfer; Viep- 
preiſe; Begnadigung.] Nicht nur die Wintergetreidearten ſtehen vorzüg⸗ 
lich, ſondern auch die Sommerung iſt vollſtändig aufgegangen und bei dem 
fruchtbaren Wetter im beſten Wachsthum begriffen. Die Wieſen haben einen 
üppigen Graswuchs und verheißen reichlichen Heuertrag; auch die Kleefelder 
befriedigen. Alle Arten Obſtbäume haben äußerſt reichlich angeſetzt. Ungeachtet 
der annehmbaren Getreidepreiſe haben noch ſehr viele der großen Bauern und 
kleineren Gutsbeſitzer ihre ganze vorjährige Roggenernte in! offnung aut höhere 
Preiſe liegen; bloß Sommergetreide und theilweiſe auch Weizen iſt von (gen 
verkauft. — SI 
bat die Umgegend weithin dieſer Tage reichlich Regen durch Gewitter bekommen, 
die im Inowraclawer Kreiſe auch ziemlich viel Hagel mil ich geführt, aber doch 
keinen beſondern Schaden angerichtet haben ſollen. — Der Maikäfer hat es 
hier eine ſolche Unmaſſe gegeben, daß bei manchen Baumarten das Laub total 
abgefreſſen iſt. Die großen Pappeln an der Berliner Chauſſee find mit Aug, 
nahme weniger Zweige an einzelnen Bäumen kahl wie Beſenreis. — Wiewohl 
man zum Frühjahr eine erhebliche ‚Dreiefteigerung des Rindviehes und der 
Schafe unbedingt vorausſetzte, ſo ſind dieſe Viehgattungen doch und ſelbſt bei 
der dies Jahr nicht mangelden Weide um nichts im Preiſe geſtiegen; nur die 
Pferde haben einen viel höhern Preis erreicht und werden auch jetzt noch auf 
allen Märkten gut bezahlt. Schweine werden wegen ihrer Wohlfeilheit gegen · 
wärtig wenig zu Markte gebracht; aber es gehen KE viele Poſten ger, 
ſelben aus der Provinz Preußen per Bahn nach dem Weſten. — Dem vor wei 
Jahren wegen Wuchers verurtheilten Arzte Gerſon (1. Nr. 112 d. Ztg. v. 1857 
Schubin), welchem nach Verbüßung ſeiner Strafzeit auch die fernerweite Aus⸗ 
übung ſeiner Praxis für immer unterſagt wurde, iſt auf ein Gnadengeſuch 
von Sr. K. H. dem Prinz-Regenten jetzt wieder die Praxis geſtattet. 

2 Iunowraclaw, 3. Juni. (Gewitter; Verhaftung; Verſchie⸗ 
deues.] Vorgeſtern entlud ſich über unſerer Stadt das erſte dies übrige ſtarke 
Gewitter, verbunden mit einem faſt wolkenbruchartigen Regenguſſe. Nahe an 
der Stadt war eine Bauerfrau mit Koplpffangen ont 5 te wollte ſich in 
einen nahen Schuppen flüchten, als fie vom Blitze getroffen wurde; indeß ge» 
lang es durch theilweiſes Vergraben in Erde, fie ins Leben zurückzubringen, doch 

at ie Gehör und Sprache noch nicht wieder erlangt. — Dieſer Tage wurde 

ier ein polniſcher Müller aus dem nahe belegenen Dorfe J. zur gerichtlichen 
Haft gebracht, weil er den Bauern ſeines Dorfes eine Art von Freiheitsideen 
gepredigt haben ſoll, die hier unbedingt nicht zu toleriren iſt. — Unſere Reſſource 
hat ſich neu konſtituirt und zählt über 70 Mitglieder. Weſentlich hat fie in Sie, 
ſem Jahre durch den ſchönen Garten gewonnen, den fie zu Vereinszwecken ge» 

achtet. — Seit einigen Wochen graſſiren auch hier die Pocken und zeigen Lë 
ost an Erwachſenen, jedoch nirgend bösartig. Einer Beſtimmung des Magi⸗ 
ſtrats zufolge Tel in dieſen Tagen die ganze Schuljugend klaſſenweiſe zur Im. 
pfung vorgeführt werden. — Bei Kruſzwitz ereignete ſich gegen Ende voriger 
Woche ein eigenthümlicher Vorfall. Eine Anzahl Knaben, die mit dem Einfan⸗ 
gen der Maikäfer beſchäftigt waren, neckten einen ungefähr 16jährigen Burſchen, in. 
dem ſie ihm die Maikäfer in Taſchen, Mund und Buſen ſtopfen wollten. Der 
Burſche leiſtete heftigen Widerſtand, wurde aber dabei ſehr abgemartert; noch 
an demſelben Abend erkrankte er und ſtarb nach 3 Tagen. Die ärztliche Obdul⸗ 
dE 11 Leiche hat übrigens keine Spuren erlittener Gewaltthaͤtigkeit vor 
gefunden. P ; . 

A Klecko, 2. Juni. [Kirchweihe; Schulweſen; Zuſtände; Ver 
ſchiedenes.] Die SA ber Wi Kirche findet künftigen 
Sonntag durch den General ⸗ Superintendenten Cranz ſtatt; es werden dazu 
mehrere hohe Gäſte erwartet. Die Feier wird vor 10 Uhr Morgens mit einer 
Abſchiedsrede in dem bisherigen Betlokale beginnen. — Die rer Schul⸗ 
prüfungen ſind hier und in der Umgegend jetzt beendet. Je erfreulicher an eins 
zelnen Orten der Ausfall derſelben war, um ſo mehr war es zu bedauern, daß 
bei denſelben in vielen Schulen nicht einmal die Patrone änweſend waren. 
Möchte man doch endlich aufbören, die Elementarſchule nur als ſolche, und nicht 
auch als Volksſchule zu betrachten! aug die einzelnen Maigänge haben ſtati⸗ 
gefunden. Die Theilnahme der Eltern daran war jedoch nur gering, wie denn 
überhaupt das Intereſſe an dem geiſtigen Gedeihen ihrer Kinder . ug 
mein noch keineswegs jo rege tft, wie es wünſchenswerth wäre. Mögen auch die 


eit Ausnahme der Feldmarken unſers Ortes und einiger anderen 
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ungünſtigen Zeitverhältniſſe theifweile ſchuld hieran fein, fo 18 doch nicht zu 
4 95 0 daß materielle Intereſſen, je Kinder, Kat, überwiegen. — Die 5 
ſchafte ſtocken im Allgemeinen, und der Kredit it faft auf Null geſunken. So 
druckend dies für Jeden, beſonders natürlich für den Geſchäftomann fit, jo hofft 
man andrerjeite, daß dieſer Zuftand eine Radikalkur gegen den Schwindel ſein 
werde, welcher jeden foliden Geſchäftsverkehr ſüuſor Ei zu machen drohte. — 
Die in Folge der unfre Provinz betreffenden bekannten Interpellationen erzeugte 
und durch die kriegeriſchen Exeigniſſe noch vergrößerte ge hat ſich zwar 
etwas geleßt, iſt aber noch keineswegs Ge veiſchwunden. Während auf einer 
Seite bas ſchon in Vergeſſenbeit geratbene, jetzt neubelebte Lied: „Sie ſollen 
ihn nicht haben 2c.* die Anſichten und Würfe charatteriſiet, wird andrerſeite 
aus einer franzoſenfreundlichen Stimmung aber auch gar kein Hehl gemacht. — 
Aa brauchbaren Pferden für die Landwehr war hier kein Mängel. Sie find 
DH zu 120 —140 Tylr. abgeſchätzt worden., Auch die Einberufung 
der Reſervemannſchaften ging ohne Störung vor ſich. Das e 
{ft beendet und nur die gewöhnliche Anzahl ausgewählt worden. Das Departe⸗ 
ments-Erſaßgeſchaft findet in Gneſen am 21. und 22. d. M. ſtatt. — Die Un 
terhandlungen wegen Ankauf eines Güterkomplexes in unmittelbarer Nahe 
Raf Stadt durch den Schwiegerſohn der Königin Chriſtine von Spanien, 
ürſten L. Czartoryski, welcher im verfloſſenen Monate auf den Apen 
efigungen anweſend war, find abgebrochen. — Kürzlich ertranken im hiefigen 
e 3 Perſonen. Dieſelben waren im Kruge von Swiniary geweſen, wo dem 
ranntwein fleißig zugeſprochen wurde. Spät Abends verjuchten fie über den 
See zu fahren, uin schneller nach Hauſe zu gelangen. Morgens fand man den 
Kahn umgeworfen im Waſſer, und nach langem Suchen auch die 3 Leichen, 
unter ihnen 2 Familienvater, 


A Schneidemühl, 2. Juni. [Geſangfeſt; Witterung; Um⸗ 
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Umgegend hat es den ganzen Mai hindurch äußerſt wenig gerechnet, jo daß die 
Feldfrüchte der Feuchte ſehr bedürfen. Jetzt alt ſich e, emt, 
lich gut, dürfte aber bei noch lange auhaltender trockener Witterung doch Schu 
den leiden. — Der Umbau unſers Gerichtsgebaudes iſt, nachdem alle Schwie ⸗ 
Achen überwunden find, in Angriff genommen, was für den Arbeiteritand in 
Héier gedrückten Zeit von weſentlicher Bedeutung iſt. Derſelbe iſt auf 10,000 

blr. veranſchlagt. — Am vorigen Sonntag hat hier in der chriſtkatboliſchen 
Kirche der Prediger Ender, von der freien Gemeinde in Königsberg, mit vielem 
Beifall gepredigt. 


erer 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 
Am 2. Jull. Kahn Nr. 17, Schiffer Friedrich Gallanke, von Schwerin 
nach Poſen mit Streh und Heu. — Holzflößen: 12 Stück Kiefernrundholz 
0 0 = Eiyenigiffsholz mit Stabholz und Speichen beladen, von Polen 
nach Glietzen. 


ee 


Angekommene Fremde. 
Vom 4. Juni. 


elen ADLER. Wirthſchafts⸗Kommiſſarius v. Nieftolowali aus 
ra. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Landrath v. Neichmeiſter aus Obornit, 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Rittergutsb. Ma terne 


3 Chwalfowg, 

zen Szubert 3 die Guts beſitzer Geſchwifter Jacobi auf 
rzeianka, die Kaufleute l aus Niſſa, Klembt aus Frauſtadt, 

aus Stettin, Fein aus Mannheim, Wecker aus Berlin, Bethmann aus 

Munde L M. und Freund aus Fürſtenwalde, Frau Ritterzutsbeſ er 
at 


ue aus Chwafkowo, Rentier Lans aus Pawloſvice, Cınorarh Gleſer 


aus Schroda, Lieutenant im 17. Zar. Regt. v. Soppe und die Premier“ 


Lieuteuants im 5. Artill. Regt. Reich und Kirſch aus 


agdeburg, 
ſchafts ⸗Juſpektor Argdzki aus Wegierti. 


OEHMI@S HOTEL DE FRANCE. Dlitrikts- Kommiſſarlus uud Lieute- 


nant v. Hertell aus Frauſtadt, Frau Sanitätsrathin und Rittergutzb, 
v. Wittzak aus Trzeſzyng, en Si und og Kaufleute Badt auf 
Berlin, 1 aus Danzig und Hoffmann aus Elbing. 


HOTEL DU NORD. Frau Gutsb. v. Zochliäska aus Karſy, Bevollmäch⸗ 


HOTEL DE PARIS. Gutspichter Gromadziäski aus Kromno. 
HOTEL DE BERLIN. Kamm 


GROSSE EICHE. Gutsverwalter Buſſe aus Bromberg. 
DREI LILIEN. Gutsb. Weiert aus Ciesla, Mühlengutsb. Ikert und Bäcker 


HOTEL ZUM SCHWAN. Harfeniſtin Preißig aus Töpferberg. 


Dis v. Siedmiogrodzfi aus Neudorff und Kaufmann Redbeſtein 
aumburg. f 


d ergerichts « Referendar v. Schucmann auß 
Berlin, Kammerer Drewitz aus ie 510 er 1 5 Velp 
zig und Salub aus Wesmierz. 


meiſter Buſchke aus Wongrowitz. 


cb o NOTER 
ap: 2) Es jollte hier Ende Juli ein allgemeines Geſangfeſt ſtattfinden, das 
eſttömite Jh D aber aus Rücktſicht auf die gegenwärtigen Fir ad 
beraulaßt, das 8 


die Kaufleute Buſchheim aus Fürth, Seligmann aus Stuttgart, Budewe 
und Si aus Leipzig. 2 e 10 8 


eſt auf das künftige Jahr zu verlegen. — Hier und in der 


e und Börfen- Nachricht 


Bekanntmachung. 
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Bekanntmachung. auf den 9. Juli c. Vormittags 10 Uhr 
Der Torfbruch bei Luszkowo, Koſte, in unferem Gerichtslokal, in dem nach dem Mar te Im Auftrage des hieſigen königlichen Kreisge 
ner Kreiſes, links des Weges von Jerka nach belegenen Juſtruktjonszimmer vor dem Kom- richts werde 10 zur Dachdeckung unter Garantie der Dauerhaftigkeit aus der Fabrik der Herren 25 Sief 
Schrimm, mit einem Flächeninhalt von alte, Herrn Gerichtsofjefjor Lampe, zu er⸗ Donnerſtag den 9. Juni c. Vormittags & Ko. in Berlin, geprüft von der königl. preuß. Regierung halte ich allein 

, | 24 Meg. 120 CIR. ſcheinen. ? ! 11 Uhr miffionslager, und empfehle davon zu Fabritpreiſen. | 
jo wie der hiermit im Zu⸗ Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat Rudolph Rabsilber, Spediteur in Posen. 
ſammenhange liegende eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen Dei: Breiteſtr. 20 und Butter, 10. 4 
Torfbruch bei Zhe- zufügen. N zwei Stüc rotbbunte Kühe * r 
hy, mit einem Side Jeder Gläubiger welcher nicht in unſerem gegen gleich baare Bezahlung öffentlich meijtbie- Sta umochſen 2 Verkauf N 

cheniuhalte von... 76 +» 138 Amtsbezirke ſeinen Wobnfig hat, muß bei der tend verkaufen. Mei d 1 La 

> Cup Ten Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigenn Bi 31. Mai 1859 einen bedeutenden Vorrath friſch ausge) Auf dem Dominium Glieſchwitz bei Ba 

fammen .. 101 Mig. 785 0, 9 ) inen am R Birnbaum, den 31. Mai 1859. b brannter Ziegeln vorzüglicher Qualität, und hof Trachenb fteht wied eine An 
ege der öffentlichen Lizikation im Gan- Orte wohnbaften, oder zur Praris bei uns be. Holtezmann, Auftionstommiffarius. in verſchichen flaſſen pi fehle ich hiermit in St 0 eu e Na. ag Vertauf 
und für den rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen ſoliden Preiſen auch bin ic — dies Mate ammochſen, . — zum H 
all, daß die Veräußerung nicht zu Stande und zu den Akten anzeigen. Pee welchen rial auf die eveht Malta ec 1 e 8 . ottsehling- 
men jollte, gleichzeitig der diesjährige Gras⸗ es Lal Sa , . alten Santo SA" ıplage prompt und gut er- Ges E EE SCHEER 

uwalte, Juſtizrätbe B „ ` ; 7 300 Stück Mutte mit A 

Kwadynsti zu Sachwalter vorgeſchlagen. Ernst Miehle zu Zabikowo. 6 chen in „„ 
Gneſen, den 21. Mai 1859. bei Mogilno zum Verkauf. Die Herde 
J. Kreisgericht. a ift von jeder erblichen Krankheit rein. 
, et a a Pr ier bet 


er eee e des Konkurſes. 
n Dezimal⸗Waagen 


ampe. 
unter Garantie offerirt 
S. J. Auerbach in Poſen, 
Eiſenbandlung, 


n. | 
Feuerſichere Zeolith⸗Steinpappen 


e in loco Stryämin 
verſchiedene Möbel, ein Britſchkenwagen und 


Für Banherren. 


joll im utlichen X 
D oder parzellenweile veräußert, 


Vortheilhafter Kauf. 

Mein an der Ecke der Halbdorf- und Langen⸗ 
ſtraße unter Nr. 33 belegenes Haus nebſt einem 
ſchönen Garten, welches vorausſichtlich ſpäter 
von der Eiſenbahn acquirirt werden dürfte, bin 
ich willens, wegen vorgerückten Alters ſofort zu 
verkaufen. Johann Eliaſzewicz. 


ſchnitt dieſer Fläche zur Verpachtung geſtellt 
werden. , 
Der Veräußerungs- reſp. Verpachtungetermin d 
wird am 15. Juni c. Vormittags 10 Uhr, Köni 
an Ort und Stelle durch unſern Kommiſſarius, 
den Regierungsreferendarius Bauckhage abs 
gehalten werden. 


Die Beräufgerungd- reſp. Verpachtungsbedin⸗ as ſämmtliche, auf den Gütern Konino ’ 
gungen, io Sp E H, —.— . D und Linde, Buker Kreiſes, befindliche F. d A. Zeuschner 8 


dem Schulzenamte zu Luſztowo und bei dem lebende und todte Wirihſchaftsinventar ſoll am Atelier für Photographie, Panotypie 
re ir ; ingeſe⸗ 16. Juni und die folgenden Tage auf dem Hofe N i 
königlichen Diſtriktsamte zu Kriewen eingeſe DN Konino Old herftriaprt Welden, ës wi dii Lane tal, 


a 
und ageet, atb meet, tert weng 
Kat engl. Pat. Portland⸗Cement in vworzüg-| © 
Elta Qualität offerit en gros u. en dell 
billigſt Rudolph Nabfilber, 
1 Vie in Poſen, 
Breiteſtraße Nr. 20, Büttelſtraße Nr. 10. 


ur flachen Bedachung 
empfiehlt Dachpappen in Tafeln und beliebigen 
langen Rollen, wie auch die Asphalt, Size, Theer, 
As halt, Pech, Asphalt⸗Lack und Nägel auf das 


* 


d br ne! - ` 
m ih 2 den 26. Mai 1859. De Bl 1 Ehen Hp a Wilhelmsstr. 25, neben Hötel de Bariäre, ka 10 5 beſter 1 5 übernimmt 9 s E aber 
L 1 $ AU e Hu * =. 7 ern eſe Bedachungen a d H 
Königl. Regierung, Schlachtvieh dienen können. Mein aufs Konfortableſte eingerichtete A U 1 tant u N d Echt perſiſches 
Abtheilung für direkte Steuern, Do⸗ Grätz am 26. Mai 1859. D N Pr Eb „Im 0 2 Ki 9 zu Reuſtadt⸗ 3 D € 
mainen und Worten, Der Konkursverwalter, Rechtsanwalt Janeeki. Hotel zum Schwa H EC, 2 Zoe Seng, — = N } d 1 t en H u v d T, 


Meſte Asphalt» Steinpappen, Zeolith⸗ 

Dachpappen, die ohne Asphalt⸗Ueber⸗ 

au vollitandige Feuerficherheit gewähren, in 
afeln und in langen Rollen. 

atent⸗Asphalt, Dach⸗ u. Wandfilz, 


zur Bertilgung der Wanzen, Flöhe, Mot« 
ten, Schwaben, Ameiſen ꝛc., empfiehlt in 
Original⸗Schachteln A 1½¼ Sgr. die f 
Farbenhandlung von Adolph 
Asch, Schloßſtraße 5. 


v. Münchhauſen. rer ER 
Aufforderung der Konkursgläubiger. Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des Im Auftrage des hieſigen königlichen Kreisge Zu jeder Tageszeit werden ſchmackhafte Spei⸗ 

Handelsmaung Philipp Berg zu Gneſen richts werde ich fen verabreicht, fowie Abonnements auf Mittag- 

werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Dienftag den 7. Juni e. Nachmittags brote zu mäßigen Preiſen entgegenommen. Wron- 

Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, Uhr kerſtraße Nr. 4. , teinkohlentheer, 
in loco Malzmühle 


ferdurd) aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben d Steintohlenpech 
e 20 Stic Schafe, Leg Al. Leises. i 


empfeble ich dem geehrten reifenden Publikum 
unter Zuſicherung reellſter Bedienung. 


Meine Ofenfabrik habe 
ich der Art vergrößert, daß 
ich weiße u. blaue Schmelz 
öfen in beſter Qualität 
fabrizire, auch feine Stets 
tiner Oefen vorrätbig 

alte, und mehrere hohe 

errſchaften, welche große 
Bauten ausführten, kön. 
nen mir über die bei ihnen 
geſetzten Oefen mit der 
zweckmäßigſten Einrich⸗ 
tung zu Koaks⸗ und Stein ⸗ 
kohlen ⸗Feuerung das beſte 
eugniß geben. 


i Johann Kessler, 
Fiſcherei Nr. 15. 
Dienſtag, den 

a 7. Juni c. bringe 

ih mit dem Früh⸗ 

auge ganz gute 

Nieszorucher Milch ⸗ 

kühe Wett Kalbern nach Poſen, und logire in 

Budwig’s Hotel, Kämmereipl. Nr. 18/19 

Friedr. Schwandt, 


mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit Asphalt Bar a ? Hr 
Bm Hair 10 30 8 e ſchliezlich 2 Kühe und FFF fofferirt in 8 d mäßigen Preiſen Weiße K praktischer Saba 
is zum 24. Juni c. einſchließli eine tragende Sau 1 7 1 oritz etor, . il y 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden gegen gleich baare Bezahlung öffentlich meiſtbie⸗ Wiener S Hötel arnl große Gerberſtraße Nr. 35, neben der das Beſte ene e hn 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, in- tend verkaufen. in Breslau, Graupenſtr. Nr. 7 u. 8, Prevoſti'ſchen Konditorei. empfiehlt in tuis A 10 Sgr. 
nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde- Birnbaum, den 31. Mat 1859. empfieblt ſich zur geneigten Beachtung. Zur See - Ludwig Johann eyer, 
zungen, jo wie nach Befinden zur Beſtellung des Iloltzmann, Auftionstommiffarius. Bequemlichkeit des geehrten reifenden Publiküme Ne De E Da ` 
definitiven Verwaltungsperſonals e ſind auch mehrere e e zu vergeben 9 keueſtraße. NG: 
———— k —ꝛ— 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Mittheilung, daß ich am hieſigen Plage eine 
Dachpappen Fabrik errichtet habe. i 
Die techniſchen Kenntniſſe und Erfahrungen, die ich mir in der ren ommirteſten Fabrik 
2 N erworben, ſetzen mich in den Stand, ſowohl ſeuerſichere Asphalt⸗Steinpappen, als 
auch die in Ende Zeit vorgezogenen Zeolith⸗Dachpappen nach der neuen verbeſſerten Methode anzufertigen und 
bei mäßigen Preiſen in einer Qualität zu liefern die allen Anforderungen entſpricht. e 
Mein Streben wird ſtets der reellſten und prompteſten Ausführung aller mir zu Theil werdenden Aufträge gewidmet 


ſein und empfehle ich meine Fabrikate zur geneigten Beachtung. 
Moritz Vicus. 
große Gerberſtraße Nr. 35, neben der Konditorei des Herrn Prevoſti. 


Hertenhüte, Jonnenſchirme und En tout cas 


offeriren in größter Auswahl zu den bekannten allerbilligſten Preiſen, eben jo Kravatten, Bänder, Schlipfe, 


und Handſchuhe Ai ebr. Noruc M, Markt 40. 


Crinolincs, Armbänder, Store: und Filct⸗Hand⸗ Herreu⸗Crapattes A 3 Sar, 
ſchuhe empfiehlt zu hedeutend herabgeſetzten preisen u. Glaeé· Handſchuhe 47 ½ Sgr. 


Jacob Zadek, mut 47. . Ne 


Wilhelmsſtr. 10. 
IER HUEL ear CEET 7 "RSC em geehrten Publikum erlaube ich mir hier · 
Cine Partie zurückgeſetzter Sonnen- Mei vor Kurzem, etablistes Polftenwanten- Dede mein, machen De 
s agazin habe ich mit neuen und billigen erren⸗Chemiſetts, das ZER, von 27% GC 
CO 


ſchirme verkauft unterm Koſten⸗ Artikeln verſehen und empfehle unter Ga⸗ 
rantie der hochgeneigten Berückſichtig' n Tar. Kragen von 10 Sar und Ober GN 
D aale empf. A. Skamper, Markt 66. und Goldfiſche bat ſo e 


0 / hemden, das Stück von 20 Sgr. an, in 
Sturtzel, a Nr. 16. x birting, Piaus un Fangen, — 5 

* f uch übernehme ich Beſte en auf ſämmtliche 

Markt 92, Elle N dieſem (As einſchlagende Artikel. , 
NY Ce | H CA. 221 N * 
her Wronkerſtraße. 8 e SS Nicht zu überſcheu. 2 
Schwarze Hüte in engliſcher und franzöſiſcher e e inen Transport der beliebten Stralſunder 
Form, Filz., Pangma⸗ und Florentiner Hüte für 2 guer- und Dachſteine, vorzüglicher Qualität, Bratheringe habe ich heute per Eügut erhal» 
Herren empfiehlt in größter Auswahl zu den be) ſtehen bei mix für auswärtige Rechnung teu, und verkaufe das Stück A 8 Pf, das anze Ugapogz aun uzun pia "Wa 
zu ſehr ermäßigtem Preiſe zum Verkauf. Faß, ungefähr 80 Stück enthaltend, für 1 Tolk. ubs pzugog g Mi Ri" 

5 Sgr. ſue Moggenfleie fait 


kannten billigſten Preiſen 
| Eduard Ephraim, - pe 
\ ge 114. J. Neukirch, Budwig's Hotel. EI With. Scheller, 


Eualiſchen Pateutfiruiß, 
gu Ctr. 13 Thlr., a Pfd. 4 r 
eſonders zum Häuferanitı Holzan⸗ 
ſtrich ꝛc. ausgezeichnet, empfiehlt 
Herrmann Moegelin, 
Breslauerſtr. 9, Ecke de Tauber. 


einiſche Maitrankeff are 
. E 6 Flaſchen Maſtrank, empfiehlt A 
gr. 
Ludwig Johann Meyer: 
Neue Straße. Ur 


_Chocolade à la d’Heureu 
Sahn- und Eisbaiſées, Gefrornes, A 2% ei 
die Portion, jo wie täglich friſche Bonbon d 
"inte Barfıyaaren empfiehlt die Konditorei n 
Bonbonfabrik von A. Pflizner, po g 
Breslauerſtraße Nr. 14 


A 


ominſum Mo 


von — er 3 më 
Karlsbader M oden bei 


preife, 
riſch mar. Lachſe und mar. Molle u. Se, Große Danziger Sp 


©. Bardfeld, ` 


Neueſtraße Nr. 4. 


Tapeten im neueſten Ges 


ſchmack empfing und empfiehlt zu Fabrik. 
preiſen Nathan Charig in Poſen. 
NB. Proben nach auswärts frauko. 


ſt billig 
St. rale 


ell Ulis Borck. Hinter⸗Wall 


Kündi 
&bgelöster 4- melen 
Posener Pfandbriefe $ 
Ji 


ji 


EZ U 


SSES 


Gab 


2 


dito 


S 


Dobrojewo 
5 V ‚dito 


- prozentiger 
Umtausch. au 


BEER ER EE EE EE EE EE EE EE EE ER 


b 1 
23 10876 
25 10878 


26 10879 
3018 pe K 
Z. wo 
Sé 
Së Gei 
83 din 
Thlr. dito 
D J dito 
zewo 
1 D 
5 8 
S 
Es din 
500 
e e Ko 
dito 
: 5744|Linöwiee 
Ai dito 
` dito 
dm 
to 
= dito 
0 dito 
250 ito 
100 30 dito 
100 dito 
- 610 
1 i 
700 dito | 
100 dito 
100 dito 
100 280] dito 
100 8286 dito 
100 8287 dito 
100 9049/Lomnica (Lom- 
% dr 
1 
50 
50 0 


SSS SS SSS 88 8888888888 


Led 
* 


T 


— E — mT—ũ—b 


dito 
Meseritz 

dito 
Wongrowitz 


dito 


dito 
Schildberg 
dito 


3 Pfandbr.- 
ZS Nr. Gu t. 
Tir | fe mer 
2 usiec 
7.4182) dito 
25 4183| dito 
25] 13 7307| dito 
25 15 7309| dito 
4 1 i 
1000 (3) dito 
1000 Si 
1000 | ‚dito 
500 dito 
100 dito 
100 dito 
er dito 
1900 2017| dito 
500 2018] dito 
2019| dito 
2020] dito 
25 2021| dito 
25 2022| dito 
1009 2023 dito 
1000 20241 dito 
10 e 
ito 
1000 2027| dito 
100 2028| dito 
500 2029| dito 
500 2030| dito 
500 2031| dito 
100 1209) dito 
100 1210) dito 
100 4214) dito 
LU 2570) dito 
1 2571) dito 
100 2572 dito 
100 2573 dito 
50 2575 dito 
50 2576| dito 
25 3798| dito 
25 1956| dito 
2⁵ 4957| dito 
100 5174| dito 
5172] dito 
1000 5173) dito 
1000 5174| dito 
4000 5175| dito 
500 2390| dito 
500 2891| dito 
500 5564| dito 
250 5565 dito 
250 3045|Sobiesiernie 
250 dito 


50 
20 dito 
25 dito 
25 dito 
25 dito 
25 dito 
500 dito 
500 dito 
250 dito 
10 dito 
1000 dito 
dito 
1000 dito 
500 dito 
500 dito 
250 dito 
100 dito 
100 dito 
100 = 
50 ito 
50 dito 
25 dito 
25 dito 
2 dito 
1000 dito 
1000 dito 
1000 zrapki 
500 — 
to 
500 dito 
500 dito 
500 dito 
500 4 7676|Taree 
500 dito 
500 dito 
500 dito 
250 dito 
250 dito 
100 dito 
100 dito 
100 dito 
100 > 
100 ito 
100 25 am 
100 dito 
100 dito 
100 415 
25 0, 
2 dito 
25 dito 
25 dito 
Ei dito, 
25 dito 
1000 dito 
1000 ‚dito 
100 dito 
1000 sg 
} ito 
100 dt 
100 dito 
50 dito 
2% dito 
25 dito 
25 dito 


50 in dem pro Johanni d. J. bevorstehenden 


1000 
500 abgelöster 
500 


500 


500 
500 fim 


Pfandbr.- 


Durch die Besitzer der nachbenannten au 
500 Güter sind folgende auf denselben haftende Aufte 

3½ prozentige Pfandbriefe abgelöst, welche 
yptohekenbuche gelöscht werden sollen. 
Zu dem Behuie werden solche hiermit aufge- 


17 5 kündigt, und zwar: 


100 Pfanbbr.- 
1 


Nr. 


100 lan- Amor- 

100 tend tisat. 

100 2 Buszewo 
50 23 dito 
50 3424 dito 
50 dito 
50 284 dito 
25 dito 
25 dito 
25 dito 
25 dito 

500 dito 

100 dito 
25 dito 
25 dito 
25 dito 
25 dito 
25 dito 
25 dito 

1000 dito 

1000 dito 

1000 dito 

1000 dito 

500 dito 

500 dito 

250 dito 

250 dito 

250 2008 Gulezewo 
100 dito 
100 dito 

100 dito 
100 dito 
100 dito 
100 dito 
50 t ng 

| ito 
Gi dito 
50 dito 
50 dito 
50 dito 
50 dito 
50 dito 
50 dito 
25 dito 
25 dito 
25 Kto 
25 dito 
25 dito 
25 dito 
25 di 
25 dito 


= Pfandbr, 


11301 dito 2 ae um Lë 
to 
11302) ate | dir dito 100 
5171 Zlotniki ‚früher Won- 1 49 1820 dito dito 100 
\.growitz 54 1822 dito ‚ dito | 100 
| JetztMogilno 1828 dito dito | 100 
5172| dito dito 1000 28 1884 dito | dito 100 
4282 dito dito 500 1825) dito dito 100 
4283 dito dito 500 55 1825 dito do 1000 
12 7496| dito | dito 100 86,3827 dito Atto 10⁰ 
7497 dito dito 100 63 2439 „dito dito 40 
14 7498 dito dito 100 66 2142 ‚dito ër zu 40 
3416 dito dito 500 67 2143 dito | dito 40 
2592 dito dito 288 2144 dito | dito 40 
7533| dito dito 21.69 2145). dito dito 40 
534| dito dito 25 24 1440 ‚dito dito 20 
75360 dito dito 25 Ji 1442 dito dito 20 
7537 dito dito 25 1443 dito dito 20 
7538| dito dito 28 1444 dito dito 20 
TEEN Wee 1000 90 1440 dito 10 5 
1489, dito dito 1000 89 1448 dito dito f 
1084| dito dito 200 Së 2 dito dito 20 
960) dito dito 1% 143 dito d? 20 
2480 Deene sure |Fraustadt ` 2 A 1474586 Pleschen 500 
alt Driebitz) 14 8 17/ dito dito 100 
2487 dito dito 20 1 1419 dito dito 1 
3771 Gorastowo Kosten 4000 d ` 5 — dito dito 40 
872 Kromolice Krotoschin 1 a dito dito 40 
D die dito 118 1 Schroda 1000 
ito i - 
6910 dito A 160 2 8246 2 ao Ion 
12000 dito dito 400 3 3114) dito dito 5% 
Eet el A SE E ie 
urzynowo oda . encin 
leen, Ee 
cieszyn Obornik 1000 i 40 1 
3722| dt dito 11000) 1016230) dito dito | 500 
3614 dito dito 200| 14) 5919 dito dito | 200 
3612] dito dito 200 16 59280 dito dito. 4800 
5514 Russocin Schrimm 500 ie Inhaber dieser Pfandbriefe werden 
5430 dito dito 100| daher aufgefordert, solche in kursfühigem 
DI 418m“ dito dito 20 Zustande nebst den dazu ‚gehörigen Zins- 
Wir fordern daher die Inhaber obiger d Va Weihnachten 1 ab, schon in 


kurstühigem Zustande, v.. A. bis Ende August d. J., 


Kündigung 
Posener 3 ½-prozentiger 
Pfandbriefe zur Baarzahlung. 


Posen, den 1. Juni rail 4 
Gage EEN 
| le dee, H Bahn 
Einem geehrten Publikum erlaube air hier⸗ 
durch die ergebene Anzeige, daß ich mein bishe- 
riges Geſchäft fertiger eer) von 
Breslauerſtraße Nr. 60 nach meinem Haufe 
Nr. 8. Markt Nr. S 
verlegt habe. Ich werde bemüht ſein, das mir 
bisher in reichem Maaße geſchenkte Vertrauen 
ferner durch ſolide und billige Bedienung 
t zu erhalten. 
Poſen, den 3. Juni 1859. 


Heymann Moral 
Magazin fertiger Ken . Garderobe, 
Partei Nr. 8. 


p Ein große mößlirte Stube mit 3 gen 29 am 
Markt nach vorne ſſt während des Woll 
ZS markts zu vermiethen. Näheres Markt AS, 
Thi [eine Treppe. 8 d 


Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 2 
ER enn, 


100 Hüniederlagen ſo wie Nemiſen zur 
0 W Unterbringung von Böcken find zu 
100] yermiethen Breslanerftr. Nr. 14. 

Us "anonenplag 6 "10 ein Pferdeſtall vom 1. 
100 N. Jul c. dn verdee, 

40 Ee Fart We obne mit, auß e 
40 © Pferdeſtall und Wageremiſe, iſt Kanonen⸗ 
20 [platz Nr. 6 vom 1. Oktober c. zu vermiethen. 


S = 


200 Awei geräumige. Wollniederlagen, Schuß⸗ 
EU macherſtraße Nr. 42 beim Vatiipermeiter 
20] Longe, dicht an der Wollwaage, ſtehen billig 
20 ſofort zu vermiethen. 


1000 [J fenſtadter Markt Nr. 3, Parterre, fi 
188 N zwei möblirte Stuben nebſt AR 
1800 vom 1. Juli d. J. ab zu vermiethen. 

Eine möblirte Stube mit Betten iſt ſofort z 
Ai € vermiettzen Bergſtraße 15. ie Walt 
1000 t. Martinsſtraße Nr. W 


1000 über, tft zu Michaeli d. J. eine geräumige 
500 Wohnung mit Zubehör zu vermieten... ` 
500 ubehör zu : 
Sé Sommerwohnung. 
500 Zwei freundliche Zimmer, zuſammen 
500 oder getheilt, find für den Sommer mit 


500 oder ohne Möbeln zu vermiethen im 
Schweizerhäuschen (Eichwaldſtraße). 


388 


500 Retbittiuge zu vermieten. Näheres 
500 beim Beſier. em 
200 Leine große Wolltemije auf der Schumacher 
200 E ſtraße in der Nähe der Wollwaage ſſt für 
200] den Zeitraum vom 5. d. bis zum 1. Oktober e. 
200 zu vermiethen. Näheres bei B. Hamburger, 

200 Staffegaffe Nr. 3. 


8 Betrag. 


8 


Thlr.; Erbſen waren zu wenig am Markte, als]. Hafer, loko 35 a 40 Rt., Juni 363 a 354 Rt. 
ilhaftes daß eine maaßgebende Notiz dafür zu 0 bez., Zuni» Juli 35 a 344 Rt. bez. u. Br., Juli» 
Vorthe hafte wäre. — Mehl wie bisher, Weizenmehl r. 0 * 32 Rt. bez., Sept.⸗Okt. 305 a 30 Rt. bez. 
Muſikaſien⸗Abonnement It Tin, Nr. 0 und 151 Sne, e Ju loto 10 Rt. Br., Junt 10 Rt. Br. 


Kartoffel -Sptritus (pro Eimer A 60 Quart 
zu 80 Trade Sé Rt. Gd. (Br. GH) 


Wollmarkt. 


Ein Hauslehrer, Philologe oder Theologe und 
muſikaliſch, findet ſofort eine angemeſſene 
Stelle. Nähere Auskunft ertheilt der königl. 


Muſik⸗Direktor A. Vogt in Poſen. 

8 — nit Mufikprämie 1.0.38 ee n O und Lat pl dure un Gr 0 Sepi-Dtor 105 a (Oé Breslau, 3. Sun. Seit vorgftem hebe 

wird für eine renommirte Fabrik von Shawls für den Gentner ee erſt Das e Ka e runs deo 9 2 201 Rt 1. die Zufuhren für den hieſigen, Wollmarkt unauf 

EE RE TTV 
n . ‚der ` ` „ u. Br. 0 5 

r in dem groben EE EE Ah OR na Sachen te 

w ven 


— i ien-Leihi j Kurſe ſtellten ſich dadurch bis zum Schluſſe ver⸗ Aug.⸗Sept. 214 a 215 Rt. bez. u 4 

Musikalien-Leihinstitut E Wendls um 2 Tot Biiger Si Sat. SN e p. Slip e We 
dem Beginn dieſes Monats wurde aber das Ge: eizenmehl 0. At a 44 Rt., 0, u. 1. 3 f af fern zu den Anfangspreiſen des vorjährigen 

ſchäft durch eine günſtigere Meinung gehoben und AE Rt. — ARA 28 a té Rt. 0. tes genommen worden. Der Markt ift feit 

die Kurſe erfuhren in der zweiten Wochenhälfte u. 1. 23 a 34 Rt. (B. u. H. Z.) Morgen eröffnet, doch bis jept (12 ur Si 

eine Beſſerung von 1½ Thlr. Die in Kündigung a nur ziemlich lebhaft zu nennen. Die ong 

eſetzten anſehnlichen Roggenquantitäten gelang Berlin, 1. Juni. Die Marktpre iſe des Engländer und Franzoſen, Schweden 

E einestheils bereits zur Abnahme und wurden Kartoffel- Spiritus, per 10,800 Prozent wad [änder und Rheinländer haben alle die beſte Ar. 

theilweiſe zur Lieferung an das bd Dep, Tralles, ei hier ins Haus geliefert, waren auf ſicht zu kaufen, doch kommen die Eigner 

wendet, während der andere nicht unbedeutende hieſigem Plage am nicht hinreichend entgegen. Was von Preiſen 

Theil noch in Prolongation ſich befindet. — Die 27. Mai di u. 195 Rt. bis jezt für verkaufte Wollen bekannt geworden 


Zufuhren von Spiritus waren ſehr unansehnlich 28. nd unbedeutende Minima gegen voriges 


Ru einer größern Wirthſchaft wird gleich oder 
zu Johann ein unverheiratheter tüchtiger 
Hofverwalter geſucht. — Nähere mündliche Aus⸗ 
kunft ertheilt die Wittwe Küntzel, Linden 
ſtraße Nr. 5, 2 Treppen. 
in Rechnungsführer und Polizeiverwalter, 
militärfrei in den 20er Jahren, welcher das 
Gymnaſium abſolvirt, auf einem der bedeutend: | 
E Güter der Provinz fungirt hat und von dem 
eſitzer deſſelben SENG wird, ſucht von Jo⸗ 


SH Gerbe es En RE, 5 falls ſehr ſchwach, und nachdem 30 19 u. 191 Rt. ( ohne Faß. 

elbe iſt beider Landesſprachen m Offerten 8 ikalienl wird der Handel ebenfalls ſehr ſchwach, und nachdem 30. . ohne Fa $ g ien 

werden unter S. K. Birnbaum poste wë geg Templer MRS ten. Alle der Werth im Laufe der Woche Dé um etwa 3. 1 * E Mt 0 dean mx tes Geichäft, Lë be 

restante erbeten. Neuigkeiten ſtehen käuflich wie leihweiſe I Thlr. ermäßigt hatte, erholte er ich ſchließlich 1. Juni 1 t. en der — — Rechnung getragen und, 
eiſen verkauft worden iſt. 


in Wirthſchaftsinſpektor, unverheirathet, mi⸗ 
litärfrei, der deutſchen und sin d rache 


zu Dienſten. um ebeſoviel wieder. Die gekündigten ſtarken[ Die Aelteſten Der Lain von 
er 
a mächtig, ſeit 20 Jahren bei der Wirth ⸗ j 


` often gingen in feite Hände über, wovon ein 
Eesen eee Bl. 11 — erladung kommen dürfte. 


eitgemäßen - 

3 auf dieſen wohl ſeit Anfang der Woche 
an 5500 — 6000 Ctr. in andere Hände überge 
gangen fein. Gegen Mittag wurde der Mar 
etwas animirter. P 
Schweidnitz, 1. Juni. Die Zufuhren 

dem — hier . — Wollmarkte betrü 


A Fe Stettin, 3. Juni. Das Wetter war auch in 

Geſchäfts⸗Verſammlung vom 4. Juni 1859. dieſer Woche ſehr warm mit häufigen Gewitter⸗ 
Sommertheater in Poſen. Fonds. Br. Gd. bez. ſchauern. 

Sonnabend, neu einſtudirt: Vicomte von Preuß. 33% Staats- Schuldſch. 771 — — Weizen, loko p. Söpfd. 54 — 67 Rt. na 


Seeliger in Poſen, Breslauerſtr. 36 oder Ketoriöres, eder: Die Kunſt zu gefallen.. 4 Staats -Anleihe — — Qualität bez., Anmeld. S5pfb. 59, 60 Mt. bez., 


haft, ſucht zu Johanni c. ein Engagement. Es 
ſtehen demſelben gute Ge als auch perfön- 
iche Rekommandationen zur Seite. Auf gefällige 
Aufragen ertheilt gütigſt nähere Auskunft Herr 


oe een TE ` Sf „Primer. mm A 100 — f Suff. Jeg El 8dr be. J ect, 50 dir age RE A ge ud 
gin Brennerei⸗Verwalter in beſten Jahren und | per, Luſtſpiel in 1 Akt von Koßebue. Hierauf, Poſener 4 % Pfandbriefe 96 — — | "Ke 77 3 38381 Rt Mittag ab weitere Itr. verkauft worden 

mit guten Jeugniffen verſehen, Jar verhei, auf Verlungen: Pietſch im Zannbäufer | > 4 ee — T 55 Dual ben Aumelb. 37 Nr bes, ef u. Jun ind. Die Sri ſtellen dich für feinere Wé 
rathet aber kinderloe, wünſcht zu Johanni als Komiſches Intermezzo in 1 Alt von Kalisch. 33 — T — Ful 57 Nl. bez, p. Jul: August 39, 384 ungen 5 Ch ür mittle und ordinäre 65 
olcher ein Unterkommen zu finden, hierauf Re. Sodann: Nichte und Tante. Zum Schluß: Schleſ. 34 Pfandbriefe — 0 — ei be 7 18 Behr 394 Rt (éi Thlr. niedriger als voriges Jahr. Von (928 
Kë Offerte un. Ob e Dr. Peſchke, oder: Die kleinen Herren. Gd SL e . Ir erte Se 7 — 2 Tee Bien Fabrikanten wurde wenig gekauft, we, 
A. . poste restante Tarnowo bei Poſen Poſſe mit Geſang von Kaliſch. oln. 4 - 80 — Hafer, eine Ladung Schwed. p. 50pfd. 352 Jegen ſich die anweſenden Käufer vom Rhein, 
gefälligſt abzugeben. Sea K / Mente Der Parxiſer Taugenichts. d'V Rentenbriefe 78 T8. 58 bez. 8 ag 1 Bistrot und England lebhaft am Markt be⸗ 
in im beiten Alter, unlängſt verheirateter, Luſtſpiel in 4 Akten von Töpfer. 4% Stadt- Oblig. IL m. — Heutiger Landmarkt: theiligten. Mit dem Ergebnuſß der Schur war 
E militärfreier Brennereiverwalter, noch aktiv — D: Sirop, Obligat. — — Weizen Roggen Gerſte Hafer man zufrieden und on war die Wäſche durch 
der ſchon früher als Wirthſchaftsverwalter fun- Lamb VNE arten „  Provinzial-Bankaktin ` 614 — — 54 à 63. 42 4 46. 32 à 35. 33 4 96 SEA eine gute. Es wurde bezahlt: gut 
irt hat, und mit Maſchinen umzugehen weiß, f . Stargard-Pofen. Eiſenb. St. Akt. — — — Rüböl, loko 10 at Rt. be p. Sept. „Ott. Dominialwolle mit 85.—95 Thlr., m omi. 
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B. B. bejorgt die Expedition dieſer Zeitung. Negte, unter Leitung des KA ters Herrn Ausländiſche Banknoten — S. — Spiritus, loro ohne Faß 183, A. La, bez, Prag, 30. Mai. Das Wollgeichäft ftagnlf 
in junges, anftändiges Mädchen, welches die G. Heinsdorff. Entree 27, For. Familten. Polniſche Banknoten — 821 — |üpgel, Anmeld. 18 % bez., AS, 18-4 % noch immer, und iſt von neuen Wollen nur 

Hausfrau in der Wirthſchaft unterſtüßen, billet: (3 Perſonen) 5 Sgr. Anfang 6 uhr“ 9. Wispel A 25 S ter, pr. P. Juni. Juli 197 0% bez., P. Juli-Aug. 177 % aufs Lager gekommen. Der Daubrawißer W 
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ze EE > + behauptet, loko (ohne Faß) 153—165 t ielt t: D t d L und Geld noch immer ſchwer u beſchaffen it. 
Auswärtige Familien» Nachrichten. Sonntag den 5. Juni 1859 Faß pr. Zet 115 Wë Br., pr. Juli 17 bez. ee a hen been e d Së In Daubrawig blieb das Seien Wollequan⸗ 
Verlobungen. Potsdam: Frl. M. Krum⸗ großes Tunzkränzchen pr. Aug. 173 Gd., $ Br. Weißer Weizen 42—46—54—64—91 Sgr., tum meiſt unverfauft. ie Bauern forderten 

macher mit Synodal⸗Hülfsprediger E. Rigler; U gelber 40—44—52—60—82 Sgr., Brenner 120—125 F. pro Ztr. Zu dieſem Preiſe w 


jedoch nur circa 100 — 150 Ztr, verka as 
Ge Platze iſt wenig altes Lager und find Im 


eine Poſten Gerberwolle vorräthig. 
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Ber ndungen, eißen: ajora err f a pen 4 oggen 4 —51 ` 
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vienz: Hr. E. Bädeter mit Frl. O. Hirzel 32353740 Sgt. Gerber notirt 75—80 Fl., bier Sorte 106 
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in Mützenow, Paſtor Cauſſe in Sorenbohm bei Märkten konnten auch die in dieſer Woche mäßi⸗ Berlin, 3. Juni. Wind: Oſt. Barometer; 16—20—21— 22 Rt Hamburg, 3. Juni. Weizen loko tc, € 

Zap eine Glo Dann Begier Aſſeſſor Dr. |gen Zufuhren an unſerm Markte nur zu billigeren 28. Thermometer: 20° +. Witterung. ſehr An der Börſe. Rüböl, loko, Juni u. Juni“ Auswärts Anerbietun en e — of 
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dorf in Pommern. Qualität 31 — 34 Thlr.; Kartoffeln 12 — 15] Große Gerſte 36 a 41 At. ept. 94 Rt. Br. ` gangenen Freitag. Wochenumſaß 97,310 Ballet 
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An der Börſe zeigte ſich die Stimmung auch heute überaus günſtig. Nicht nur Eiſenbahneffekten, ſondern J 464. Oeſtr. Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 163. Oeſtr. Bankantheile 615. „Kreditakti, Eeër, 
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